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Karaganda- Saporoshje: 

Wettkampf der Meister 
des Feuerberufs
• 302 Tonnen fberplanmäßlges Metall pro Schicht

• 50 Minuten elngesparte Zeit bei Jeder Schmelze

Am 25. September wurde eine TASS-Information über den sozialisti
schen Wettbewerb zwischen den Brigaden der namhaften Stahlgießer 
Altynbek Daribajew aus der Kasachstaner Magnitka und Jegor Proskurin 
aus Saporoshje veröffentlicht In den Reportagen der TASS-Korresponden- 
ten wird belichtet, wie diese Kollektive Reserven mobilmachen und um 
die Steigerung oes Nutzeffekts der Produktion kämpfen.

KARAGANDA. Um 7 Uhr mor- 
Sens beendete die Brigade von 

Ttynbek Daribajew ihre erste 
Stoßwacht des neuen Monats. In 
der Schicht wurde eine Schmelze - 
302 Tonnen Stahl — überplanmäßig 
geliefert.

Die Brigade des namhaften Hüt
tenwerkers ist jung und einträch- 
t'C-

Daribajew selbst hat ein Viertel
jahrhundert „Feuerarbeit" hinter 
sich. Er schmelzte den ersten Mar
tin-Stahl Kasachstans, nahm an 
der ersten Konverterschmelze teil. 
Seine Brigade meisterte mit Zeit
vorsprung die Entwurfskapazität 
der Aggregate, verringerte um vie
les die Schmelzdauer.

„Unsere Konverter sind sehr 
gut", sagt der Brigadier. „Wir 
danken den Maschinenbauern von 
Shdanowo für solch eine bequeme, 
hochleistungsfähige Technik. Auf 
uhserem Arbeitsplatz sind zwei 250- 
Tonnen-Konverter- von übergroßer

Neuerungen 
in die 
Produktion

TSCHIMKENT. (KasTAG). Das 
Plenum des Gebietskomitees der 
Partei erörterte die Referate der Er
sten Sekretäre der Stadtparteikomi
tees von Tschimkent und Kentau 
Sh. B. Tynybajew und I. T. Tleuber- 
genow über die Arbeit der Stadtko
mitees in der Mobilisierung der 
Kommunisten und aller Werktätigen 
für die Beschleunigung des techni
schen Fortschritts im Lichte der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Auf dem Plenum wurde betont, 
daß die Stadtkomitees und Grund
parteiorganisationen den Fragen 
der weiteren Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Par
teileitung in der wirtschaftlichen 
Tätigkeit der Betriebe und Baustel
len mehr Aufmerksamkeit zu schen
ken begonnen haben.

Die fortschrittlichen Erfahrungen 
der wissenschaftlichen und Produk
tionsinstitutionen erfahren ei
ne immer größere Verbreitung. Die 
Parteiorganisationen begannen sich 
konkreter mit Fragen des Bauwe
sens, der technischen Erneuerung 
der Betriebe und volleren Nutzung 
der Produktionskapazitäten zu be

Leistung eingesetzt. Es wird bald 
ein dritter hinzukommen."

Altynbek Daribajew ist von sei
nen „Rivalen" aus Saporoshje ho
her Meinung:

„Es, ist nicht leicht, unsere 
Kräfte mit den ihrigen zu messen: 
Die Stahlgießer von Saporoshje ha
ben kolossale Erfahrungen, ein 
vortrefflich eingearbeitetes Kollek
tiv, das die fortgeschrittene Tech
nologie des Stahlgicßens vollkom
men beherrscht."

Dafür aber wurde den Kasach
staner Hüttenwerkern die Ehre zu
teil, als erste im Lande den Stahl 
im neuen Konverter zu schmelzen, 
als erste die neue Schmelztechnolo
gie einzuführen.

„Unsere Brigade arbeitet mit 
großem Elan", sagt A. Daribajew 
mit Stolz und führt Zahlen an. 
„Im Juli lieferten wir zusätzlich 
zum Soll 668 Tonnen Metall, im 
August — I 608 Tonnen. Im Sep
tember aber, als die Hüttenwerker 
von Saporoshje unsere Aufforde

fassen. Tn acht Monaten wurde der 
Plan der Realisierung von Indu
strieerzeugnissen in Tschimkent um 
6,3 Millionen Rubel und in Kentau 
- um 2,8 Millionen Rubel überer
füllt.

Das Plenum erörterte auch das 
Referat des Zweiten Sekretärs des 
Gebietsparieikomitees A. G. Rama- 
sanow über den Verlauf der Erfül
lung der sozialistischen Verpflich
tungen in der Vergrößerung der 
Produktion und Erfassung tieri
scher Erzeugnisse, im Wachstum 
des Viehbestandes und der Vorbe
reitung zur Vichüberwinterung.
. In acht Monaten hat sich im Ver
gleich zur entsprechenden Periode 
des Vorjahrs die Produktion von 
Fleisch um 16 Prozent, von Milch 
— mehr als um 10 Prozent und von 
Eiern — fast um ein Drittel ver
größert. Der Bestand aller gesell
schaftseigenen Vieharten ist um 
vieles angewachsen.

Auf der Plenartagung wurden 
Mängel in der Entwicklung der 
Viehzucht aufgedeckt.

Auf dem Plenum hielt der Erste 
Sekrqtär. des Gebietsparteikomitees 
W. A. Liwenzow eine Rede. 

rung zum Wettbewerb entgegen
nahmen, erzielten wir eine Re
kordleistung — 2 836 Tonnen über
planmäßigen Stahls.

Wie wir das erzielen? Hier, 
schauen Sie...”

Es ist eine Freude, , die Arbeit 
solch eines Kollektivs zu beobach
ten. Sie ist hier wissenschaftlich, 
mit Berechnung jeder Minute orga. 
nisierU Wo sollte man da schon 
Rcservezcit hernehmen? Eine „ge
setzliche" Schmelze darf ohnehin 
nicht 65 Minuten übersteigen. Und 
doch finden die Hüttenwerker 
Zeit-„Überschüsse". Zum Beschik- 
ken des Konverters werden in 
streng bemessenen Proportionen 
Eisenschrdtt, Gußeisen, Schmelzzu
schläge. Koks geliefert Dadurch 
werden I — 2 Minuten eingespart. 
Je I — 2 Minuten spart man weiter 
beim Durchblasen der Schmelze 
mit Sauerstofl. bei anderen Opera
tionen. So wird von den wahren 
Meistern ihres Fachs Zeit gewon
nen.

„Soll ich von Ihnen an Jegor 
Proskurin etwas ausrichten?" frage 
ich Daribajew.

„Ich habe für ihn eine Neuig
keit", antwortete Altynbek lächelnd. 
„Am 5. Oktober fliege ich zur Er
holung in die Krim und werde mich 
auch eine Woche in Saporoshje 
aufhalten. Will ma| sehen, wie Je
gor und seine Brigade arbeiten,- 
werde erzählen, wie cs bei uns 
zugeht."

Nikolai Potjakin gilt mit Recht als Bestmotorist der Maschinen-Trak- 
torenwerkstatt des Sowchos „Nowy", Gebiet Aktjubinsk. Er hat seinen Be
ruf vollkommen gemeistert und deshalb wird er mit den verantwortungs
vollsten Arbeiten beauftragt.

UNSER BILD: Nikolai Potjakin.
Foto: Karatschun

SAPOROSHJE. Die Siemens. 
Martin-Halle des Werkes „Sapo- 
roshstal '. in der eben erschienen 
„Blitzmeldung" wird über den 
neuen Arbeitserfolg der Brigade 
des Stahlgießers Jegor Proskurin 
vom ersten Martinofen berichtet. 
Schon eine ganze Woche liefert 
das Kollektiv nur Schnellschmel
zen. Die letzte davon war in 4 
Stunden 20 Minuten fertig — mit 
50 Minuten Vorsprung.

„Ein solches Tempo halten wir 
von den ersten Tagen des Wettbe
werbs". sagt Proskurin. „Da wir 
schon die Aufforderung entgegen
genommen haben, werden wir uns 
bemühen, die Ehre unseres Be
triebs hochzuhalten."

Als erster beglückwünschte der 
Stahlgießer Alexander Fomenko. 
der nach Proskurin die Schicht 
antrat. Jegor Pawlowitsch zur neu
en Schnellschmclzc.

Nach einem ■ festen Händedruck 
und den kt appen Worten. „Macht 
weiter so!" fragte Fomenko:

„Woran hast du heute die Zeit 
eingéspart. Jesor?"

„An jeder Operation. Allein bei 
der Beschickung des Ofens 10 Mi
nuten gewonnen.” ’

„Ein ausgezeichneter Start! Ich 
weiß es aus Erfahrung: Ist der 
Anfang gut. geht es auch weiter 
Hott, man bekommt Zuversicht. 
Doch am meisten Zeit hast du, 
wie gewöhnlich, beim Vergießen 
von Roheisen gewonnen. Dieser 
Vorgang ist ja dein Steckenpferd."

Proskurin nickte zustimmend. 
An die Freunde trat der Schmelz
meister Wjatscheslaw Bytschkow. 
Er arbeitet mit J. Proskurin in 
'derselben Schicht.

„Na. Jegor Pawlowitsch, heute 
haben wir es doch nicht ganz auf 
unsere .Norm“ gebracht", sagte 
er. „Zusätzlich 80 Tonnen Stahl in 
der Schicht geliefert. Ich habe aber 
mit ganzen 100 gerechnet."

„80 sind auch nicht wenig", ant
wortete Proskurin ruhig.

„Das stimmt natürlich, aber die

Brigade wetteifert ja mit Altynbek 
Daribajew. Und er ist, wie du 
weißt, nicht nur in der Kasachsta
ner Magnitka bekannt." •.

„So ist halt der Wettbewerb: 
Jemand ist voran und jemand holt 
nach; die Hauptsache ist aber, daß 
sie wie auch wir dem Lande immer 
mehr Metall geben. Deshalb wün
sche ich meinem neuen Freund von 
Herzen Erfolg.“

...Der erste Siemens-Martin-Ofen 
im Werk „Saporoshstal" trägt den 
Titel Komsomolzen- und Jugend
ofen „50 Jahre LKJV". Er wird 
außer durch die Brigaden der 
Stahlgießer J. Proskurin und 
A. Fomenko auch durch die Kollek
tive von Gennadi Gorlow und 
Wladimir Borsunow bedient. Alle 
Jungs halten sehr zusammen, ar
beiten mit Elan, wenden gekonnt 
Schnellverfahren im Stahlschmelzen 
an. Der Siemens-Martin-Ofen Nr. 
1 ist in der Halle nicht so sehr 
seiner Nummer nach der erste wie 
dank den Taten des ihn bedienen
den Kollektivs.

Gegenwärtig bleibt jede Schmel
ze fast 10 Minuten weniger im 
Ofen „sitzen" als im vorigen Jahr. 
Noch bessere Leistungen sind in 
der Erhöhung der Festigkeit des 
Gewölbes vom Aggregat erzielt. 
Es hält bereits 260 Schmelzen 
durch — um 80 mehr als im vori
gen Jahr. Auch die Zeil für die 
Überholung-des, Ofens ist bedeu
tend verkürzt worden.

Die Stahlgießer haben die Ent
wurfskapazität ihres 250-Tonnsn- 
Martinofens längst übetroffen. Im 
laufenden Jahr stellen sie sich das 
Ziel, die Leistungsgrenze des Mar
tinofens,auf 418 000 Tonnen Stahl 
zu bringen.

Erstaunlicher 
Fortschritt 
Kasachstans

Vier Tage gastierte In der Haupt
stadt Kasachstans eine Delegation 
Jugoslawiens, die an der Arbeit der 
Tagung der sowjetisch-jugoslawi
schen Kommission für wissenschaft
lich-technische Zusammenarbeit teil
nahm. Sie wurde vom Direktor dei 
Unionsverwaltung der SFRJ für wis
senschaftlich-technische Zusammen
arbeit A. Nedog geleitet. Dié Gäste 
besuchten den Schwermaschinenbe- 
Irieb, das Baumvollkombinat, das 
Champagnerweinkombinat, die Re- 
publikleistungsschau und den Obst
und Weinsowchos „Gigant", Gebiet 
Alma-Ata.

In einem Gespräch mit einem 
KasTAG-Korrespondenten erklärte 
A. Nedog: „Den Fortschritt Kasach
stans kann man als Wunder be
zeichnen. Die Betriebe, die wir be
suchten, sind mit moderner Aus
rüstung ausgestattet. Die Industrie, 
die Landwirtschaft und die Kultur 
der Republik entwickeln sich stür
misch. Die Republik tauscht erfolg
reich ihre Leistungen im wissen
schaftlich-technischen Fortschritt mit 
anderen sozialistischen Ländern aus. 
Unser Verweilen in Kasachstan wird 
zur engen und tiefen wissenschaft
lich-technischen Zusammenarbeit 
zwischen Jugoslawien und der So
wjetunion beitragen." A. Nedog 
gab seiner Dankbarkeit Ausdruck 
für die der Delegation erwiesene 
Gastreundschaft.

(KasTAG)

A. N. Kossygin in Algier
ALGIER. (TASS). Derr. -Vorsitzenden "des Ministerrates der UdSSR. 

A. N. Kossygin, der aut Einladung des Vorsitzenden des Revolutionsrates 
und Vorsitzenden des Ministerrates der Demokratischen Volksrepublik 
Algerien. Houari Boumedienne, am Montag zu einem offiziellen Besuch in 
Algier eingetroffen war. wurde ein freundschaftlicher Empfang bereitet

Der Flughafen Dar el Beida war mit den Staatsflaggen der beiden 
befreundeten Länder geschmückt. Zur Begrüßung von A. N. Kossygin 
hatten «ich Houari Boumedienne. Mitglieder des Revolutionsrates und 
der Regierung, hohe Militärs, Staatsmänner und Vertreter der Öffentlich
keit sowie die Chefs der in der Demokratischen Volksrepublik Algerien 
akkreditierten diplomatischen Vertretungen eingefunden.

An der Gangway der „IL-62" begrüßen Houari Boumedienne und an
dere algerische Staatsmänner herzlich A. N. Kossvgin und die ihn be
gleitenden offiziellen Persönlichkeiten.

Die Staatshymnen der UdSSR und der Demokratischen Volksrepublik- 
Algerien werden intoniert

A N. Kossygin und Boumedienne schreiten die angetretene Ehrenfor
mation ab.

Vom Flughafen begibt sich die Kraftwagenkolonne zum Wohnsitz des 
Vorsitzenden d-s Ministrnates der UdSSR — zum Volkspalast. Tausende 
Algerier hießen, die sowjetischen Gäste herzlich willkommen. Es erschol
len Beifall und Hochrufe auf die sowjetisch-algerische Freundschaft.

Kundgebung 
in Hanoi

HANOI. (TASS). In der DRV-Hauptstadt. in den Räumen der 
NätioDbisersarniniung. fand am Montag eine Festkundgebung zu .Eb
nen der sowjetischen Partei-, und Regierungsaelegatlon statt, die zu 
einem Frcundschaftrbesuch in der Demokratischen Republik Vietnam 
weilt.

Auf der Kundgebung sprachen der Erste Sekretär des ZK der 
Partei der Werktätigen Vietnams. Le Duan. und der Leiter der so
wjetischen Ptrtel- und Regierungsdelegatlon. N. V. Podgorny. Mit
glied des Politbüros des ZK der KPdSU und Vorsitzender des Prä 
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR.

Rede N. V. Podgornys
Die legendären Heldentaten der 

vietnamesischen Patrioten auf dem 
Schlachtfeld und im friedlichen 
Aufbau sind von den sozialistischen 
Errungenschaften des vietnamesi
schen Volkes nicht zu trennen und 
bilden den entscheidenden Faktor 
der Befreiung der Völker Indochi- 
nas, erklärte N. V. Podgorny.

Mit unserem Besuch demonstrie
ren wir die Unzerreißbarkeit der 
brüderlichen Bande zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und der 
Demokratischen Republik Vietnam. 
Die Freundschaft zwischen unseren 
Ländern, die Freundschaft des so
wjetischen und des vietnamesischen 
Volkes, die Freundschaft der so
wjetischen und der vietnamesischen 
Kommunisten ist ewig und unzer
störbar!

Als das vietnamesische Volk 
Opfer eines räuberischen Überfalls 
der größten imperialistischen Macht 
wurde, geriet es nicht ins Wankèn. 
betonte der Redner. Als eure treu
en Freunde sind wir darauf stolz, 
daß die Partei der Werktätigen 
Vietnams in der Stunde einer 
schweren Gefahr für die sozialisti
schen Errungenschaften des Volkes 
das Land in eins unbezwingbare 
Burg verwandeln konnte.

Die Sowjetunion unterstützt voll 
und ganz die Positionen der viet
namesischen Frelinde in der Rege
lung der Situation in Indochina, 
entsprechend den legitimen Rechten 
und Erwartungen seiner Völker, 
sagt- Podgornv weiter. Wir sind 
der Ansicht, daß nur die Völker 
von Vietnam, Laos und Kambod
scha das Recht haben, über ihre 
inneren politischen und staatlichen 
Angelegenheiten zu entscheiden. 
Jegliche Einmischung in die Ange
legenheiten der Völker Indochinas 
ist unzulässig. Das ist unsere prin
zipielle Einstellung, von der wir 
uns leiten lassen, wenn wir ihnen 

in ihrem gerechten Kampf Unter
stützung erweisen.

Der Redner unterstrich, daß bei 
den Verhandlungen Fragen des wei
teren Ausbaus der ökonomischen 
Geschäfts- und wissenschaftlich- 
technischen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der DRV behandelt 
werden. Man kann mit gutem Grund 
sagen, daß unsere Zusammenarbeit 
auf diesem Gebiet wesentlich zur- 

.Lösung der großen Aufgaben in der 
Festigung und Entwicklung der 
Volkswirtschaft beitragen wird, die 
in den Beschlüssen der höchsten 
Partei- und Staatsorgane der DRV 
festgelegt sind.

Unsere Partei und unser Land 
lassen sich in ihrer Politik gegen
über Vietnam ständig vom interna
tionalen Vermächtnis Lenins, den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitages 
der KPdSU, vom Geist und Buch
staben des Appels des Parteitages 
„Freiheit und Frieden für die Vol
ker Indochinasl" leiten.

In ihrer internationalen • Tätig
keit stellt die Sowjetunion die Fe
stigung der Einheit und Geschlos
senheit der Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft, die Festigung 
des Bündnisses des Weltsozialismus 
mit den nationalen Befreiungskräf
ten in ihrem entschiedenen und akti
ven Kampf gegen den aggressiven 
Imperialismus und bei der Vertei
digung des Friedens und der Si
cherheit aller Völker in den Vorder
grund.

Abschließend betonte N. V. Pod
gorny. daß die Freundschaft zwi
schen der UdSSR und der DRV. 

: zwischen dem sowjetischen und dem 
vietnamesischen Volk ein wichtiger 
Faktor ist, der zur Verbesserung der 
Lage in Asien beiträgt Diese 
Freundschaft hat eine ruhmvolle 
Vergangenheit, eine große und 
schöne Zukunft.

TASS-Wiedergabe

Stoßinitiative unterstützt
Die Jritlativc des Delegierten des XXIV. Parteitags, Brigadier der 

Baggerführer, Jewgeni Antoschkin, hat In den Industriebetriehen Kasach
stans und besonders des Gebiets Kustanai viele Anhänger gefunden. In 
Rudny und Dshetygara, Llssakowsk und Kustanai — überall werden neue 
Anregungen gchoicn.

In der Kustanaier Näherei „Bol- 
schewitschka”, wo es 259 Antosch- 
kln-Anhänger gibt, kam die partel. 
lose Arbeiterin Alexandra Dolcnko 
ins Parteibüro und erklärte, daß 
sie mehr und besser leisten könne 
und sich verpflichte, den Fünfjahr
plan in vier Jahren zu erfüllen. Sie 
verpflichtete sich, in kurzer Zeit 
die Nähprozesse aller Sortiments 
von Kleidungsstücken zu meistern, 
alle Maschinen handhaben zu 
lernen und auch die Jungnäherin
nen zu unterstützen. Zum soziali
stischen Wettbewerb forderte sie 
die Bestnäherin Jekaterina Tschor- 
nojarowa auf.

Die Parteisekretärin Valentina 
Schapowal führte mit der,Näherin 
ein längeres Gespräch, denn es 
geht ja um ganz ernste Dinge: 

Alexandra Dolenko muß. wenn sie 
ihren Entschluß durchsetzen will, 
etwa 80 Nähoperationen und aller
lei Maschinen und Werktische mei
stern. die bei der Anfertigung von 
Arbeitskitteln und -hosen, Kinder- 
klcidcrn und Bautrupp-Studenten
kleidern, kasachischer Nationaltracht 
usw. in Frage kommen. Aber das 
alles konnte die Enthusiastin und 
Bestarbeiterin nicht zurückschrek- 
ken — sie hatte sich schon alles 
gründlich überlegt.

Das Parteibüro der „Bolschewit- 
schka" hat in seiner Sitzung die 
Initiative von Alexandra Dolenko 
eingehend erörtert und. kam zur 
Schlußfolgerung, daß Dolenko 
wirklich die Möglichkeit hat, ihren 
Fünfjahrplan in vier Jahren zu be
wältigen. Die Initiative wurde ge

billigt, und nun werden Organisa- 
tionsmaßnahmen ergriffen, um die 
Belegschaft mit der neuen Bewe
gung bekannt zu machen. Es gibt 
jetzt schon eine Reihe von Nähe
rinnen, die die Kollegin Dolenko in 
ihrem Tatendrang unterstützen. 
Darunter sind solche Bcstnäherln- 
nen wie Nadeshda Krawtschcnko, 
Sarra Disjukowa, Lydia Henkel, 
Valentina Nein u. a.

Der Achtmonatsplan wurde in 
der Näherei schon am 27. August er
füllt und der Gewinn betrug rund 
66 000 Rubel, ■ Der Septemberplan 
wurde ebenfalls drei Tage vor dem 
Termin erfüllt,, wobei alle Erzeug. , 
nlsse hoher Qualität sind — 98,3 
Prozent von ihnen sind erster Sor
te. . Der. sozialistische,-Wettbewerb, 
entfaltet sich , nach dem ZK-Be- 
Schluß mit neuer Stärke. »

K. ECK, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" ;

Gebiet Kustanai ,

Belgrad. Josip Broz Tito, 
Vorsitzender des BdKJ und 

Präsident der SFRJ. erstattete in 
einer Sitzung des Exekutivbüros 
des Präsidiums des BdKJ Bericht 
über die Verhandlungen mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, während 
seines Besuches am 22. — 25. 
September in Jugoslawien.

Das Exekutivbüro erörterte und 
.nahm den Bericht Titos entgegen. 

Es bewertete positiv die Resultate 
der Gespräche mit dem Generalsek
retär des ZK der KPdSU und 
sprach die Meinung aus. daß die- 

ssc Verhandlungen einen bedeuten
den Beitrag zur weiteren Entwick
elung der Beziehungen und Zusati- 
fm’enarbeit zwischen der SFRJ und 
-der UdSSR, zwischen dem BdKJ 
Ijind-dcr KPdSU leisten.

1VARSCHAU. Eine Delegation
** des finnischen Parlaments ist 

unter Leitung von Rafael Paasio, 

Parlamentspräsident und Vorsit
zender der Sozialdemokratischen 
Partei, auf Einladung des polni- 
‘sehen Sejms in Warschau einge- 
troffen.

Auf dem Flughafen von War
schau sprach der finnische Paria- 
mentspräsident in einem Gespräch 
mit Journalisten die Hoffnung aus, 
daß der Besuch der Festigung, der 
freundschaftlichen Kontakte und 
Beziehungen zwischen Parlamenten 
beider Lander wie auch zwischen 
dem polnischen und dem finnischen 
Volk förderlich sein wird.

HANOI. Die Nationalen B«- 
freiungsstreitk r ä 11 e von 

Kambodscha griffen In der Nacbt 
zum 26. September befestigte Stel
lungen der Saigoncr, Truppen an. 
Besonders stark attackiert wurden 
feindliche Einheiten in der Provinz 
Kompongspeu. Bei den Kämpfen 
verlor der ‘Gegner 110 Mllltärfahr- 
zeuge, darunter 20 Panzer und 
Mannschaftswagen. Das geht aus 
einer. Meldung ■ der kambodschani
schen Nachrichtenagentur hervore

Wie die’. Presseagentur „Befrei
ung" meldet, wurden<am-2l. Sep
tember von den Volksbcfreiungs- 
kräften Südvietnams-in. der Pro
vinz Mvtho 250 feindliche Soldaten 
und Offiziere außer Gefecht ge
setzt.

LONDON. Die meisten Werktä
tigen Großbritanniens wollen 

nicht, daß ihr Land zum Gemein
samen Markt beitritt, erklärte der 
Generalsekretär der Kommunisti
schen Partei Großbritanniens. John 
Goilan. auf einer Kundgebung in 
London.

Die britische Regierung «ei be
strebt, den Beitritt des Landes zur 
EWG . um jeden Preis durchzuset
zen, und greife zu Manövern. um 
die Aufmerksamkeit der Briten von 
den Rückschlägen ihrer Wirt
schaftspolitik abzulcnken. betonte 
John Goilan. Er forderte die Werk
tätigen auf. gegen den Beitritt 
Großbritanniens zur Sechserge
meinschaft aufzutreten und für die 
Durchführung einer gesamteuropäi
schen Konferenz zu Fragen der Si
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa zu kämpfen.

Der Generalsekretär der KP 
Großbritannien# hat entschieden die 
antisöwjetischc Hysterie verurteilt, 
die von der ' konservativen Regie
rung entfacht wurde.

________ _______

TOKIO. Tn den japanischen
1 Betrieben nimmt die Zahl 

der Betriebsunfälle, die auf schlech
te Arbeitsschutzbedingungen zu
rückgehen, von Jahr zu Jahr zu. 

Allein vom April 1970 bis März 
1971 wurden in Japan ca. 2.3 Mil
lionen Betriebsunfälle, davon über 
6 000 mit tödlichem Ausgang, re
gistriert. Der Gcneralrat der japa
nischen Gewerkschaften und ande
re Gewerkschaftsorganisationen 
des Landes fordern von den Unter
nehmern nachdrücklich entscheiden
de Verbesserungen der Arbeitsbe
dingungen.

NEW YORK. Die Klnderkrimi- 
nalität nimmt in den USA 

kontinuierlich zu, schreibt die „New 
York Times".

Nach Angaben dieser Zeitung, 
ist in den seit 1958 vergangenen 
zehn Jahren die Zahl der von Ju
gendlichen zwischen zehn und 
vierzehn Jahren verübten Überfälle 
auf das Dreifache und der Dieb
stähle auf das Zweifache ange
wachsen. In Baltimore wurden im 
vorigen Jahr 12 835 jugendliche 
Delinquenten, bzw. um 2 000 mehr 
als im Jahre 1969, festgenommen.
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„Die ideologische Stählung der Kommunisten ist eine unbedingte Voraus
setzung für die Erhöhung der Kampffähigkeit unserer Partei reihen.“

(Aus dem Rechenschaftsbericht des 7K der KPdSU an den XXIV.Partelüg)

Die große Schule der Partei
W. I. Lenin verglich die Partei 

mit einer großen Schule — Grund-, 
Mittel- und Hochschule gleichzei
tig. Er unterstrich: »Nie und unter 
keinen Umständen wird diese gro
ße Schule den Unterricht des Abc. 
die Unterweisung in den Anfangs- 

runden des Wissens und den An- 
ingsgründen des selbständigen

Denkens vernachlässigen dürfen ' 
(W. I. Lenin, Bd. 10. S. 358. 
russ.).

Von dieser Leninschen Weisung 
ausgehend, baut unsere Partei das 
System der Parteischulung auf. In 
den letzten Jahren wurde viel ge
tan für die weitere Vervollkomm
nung, Organisierung und Steige
rung der Effektivität der Partei
schulung. Das ZK der KPdSU hat 
ein geordnetes System der Partei
schulung geschaffen und in die 
Praxis eingebürgert.

Die Ergebnisse
der vergangenen Jahre zeigen, 
daß das funktionierende System 
der Parteischulung bei gekonnter 
Organisierung es den Kommuni
sten ermöglicht, sich feste theoreti
sche Kenntnisse anzueignen. Im 
vergangenen Lehrjahr funktionier
ten im Gebiet 432 politische 
Grundschulen. I 796 Schulen für 
das Studium der Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus, 10 Rayon
seminare des Parteiaktivs, 1237 
theoretische und methodologische 
Seminare. In allen Formen der 
Parteischulung, einschließlich die 
Universität des Mar x i s m u s- 
Leninismus. studierten etwa 
100 000 Menschen. davon über 
70 000 Kommunisten. In den ver
gangenen fünf Jahren beendeten im 
System der Parteischulung etwa 
30 000 Kommunisten und Parteilo
se die politische Grundschule, 
über 4 000 Kommunisten — die 
Schulen der Grundlagen des Mar
xismus-Leninismus, und über 1 000 
Kommunisten beendeten die Uni
versität des Marxismus-Leninis
mus.

Die Arbeit der Parteiorganisa
tionen in der Propagierung der 
revolutionären Theorie wurde auf 
dem XXIV. Parteitag hoch ge
schätzt. Gleichzeitig stellte der 
Parteitag die Aufgabe: .....das vor
handene System der Parteischu- 
lung weiter zu vervollkommnen, 
die Elemente des Formalismus in 
der Parteischulung entschieden zu 
überwinden und beharrlich darauf 
hinzuarbeiten, daß ihre Einwir
kung auf das Wachstum des Be
wußtseins und die Zunahme der 
Aktivität der Kommunisten immer 
größer wird". (Aus der Resolution 
des Parteitags).

Im neuen Lehrjahr muß das 
Studium der Materialien des XXIV. 
Parteitags der KPdSU im Mittel- 
Eunkt der Aufmerksamkeit stehen.

las ZK der KPdSU betrachtet das 
Studium des theoretischen Schat
zes. der in den Materialien des 
XXIV. Parteitags enthalten ist. für 
alle Kommunisten als Sache erst
rangiger Wichtigkeit.

Tiefschürfend und systema
tisch
das ;Studium der vom Parteitag 
ausgearbeiteten theoretischen und 
politischen Fragen zu organisieren

— das ist die Aufgabe aller Partei
organisationen.

Davon ausgehend, wurden die 
Lehrprogramme für alle Fächer und 
auch die Unterrichts- und die me
thodische Literatur umgcarbcitcl.

In den politischen Grundschulen 
sollen die Materialien des XXIV 
Parteitags nach einem speziellen 
Programm studiert werden. Da« 
gilt für die Hörer, die das Studium 
erst beginnen und für die. die den 
Grundkursus der Politschule abge
schlossen haben. Für die Hörer, 
die den Lehrgang in der politischen 
Grundschule fortsetzen, wird emp
fohlen. die Biographie W. I. Lenins 
zu studieren, wie auch die Grund
lagen des politischen und ökonomi
schen Wissens nach Programmen, 
die in Übereinstimmung mH den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
umgcarbeltet und ergänzt wurden.

In den Schulen des Studiums der 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus werden die Hörer, wie auch 
früher, die Parlelgeschichte, die 
marxistisch-leninistische Philoso
phie. die politische Ökonomie und 
die Grundlagen des wissenschaft
lichen Kommunismus studieren. In 
allen Fällen Ist der Lehrstoff eng 
mit den vom Parteitag fcstgclcgten 
Leitsätzen zu verbinden. So zum 
Beispiel werden die Hörer in vie
len Schulen in diesem Jahre die 
Grundlagen der politischen Öko
nomie des Sozialismus und die 
Grundlagen des wissenschaftlichen 
Kommunismus studieren. Da» er
möglicht den Propagandisten, 
den Unterricht durch aktuelles theo
retisches und politisches Material 
zu ergänzen, das die Ergebnisse 
und Perspektiven der Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft im 
Lichte der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU charakteri
siert, das Studium der Kommuni
sten mit der praktischen Teilnahme 
an der Verwirklichung der Partei- 
tagsbeschlüssc zu verbinden.

An den Universitäten des Mar
xismus-Leninismus wird das Stu
dium der Grundlagen der ökonomi
schen Politik der KPdSU in der 
gegenwärtigen Etappe empfohlen. 
Im Musterlehrplan für das Stu
dium dieses Kurses sind Vorlesun
gen im Umfang von 24 Stunden 
und Seminarbeschäftigupgen von 8 
Stunden vorgesehen.

Im neuen Lehrplan für die Ray
on- und Stadtschulen des Partciak. 
tivs ist das Studium der aktuellen 
Probleme der marxistisch-leninisti
schen Theorie und der Politik der 
KPdSU im Lichte der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags vorgemerkt.

Den Kommunisten, die in den 
wissenschaftlichen Anstalten. Hoch
schulen, Projektierungs- und Kon- 
struktcurorganisationpn arbeiten, 
ist das Studium der sozial-ökonomi- 
schen Probleme der wissenschaft
lich-technischen Revolution emp
fohlen.

In der Republikhauptstadt und 
im Gebiet Alma-Ata leben und ar
beiten 70 000 Intellektuelle. Dieser 
Trupp der Intelligenz muß stän
dig wissen in die Massen tragen. 
Zu diesem Zweck ist es nölig, der 
Intelligenz die nötige marxistisch- 
leninistische" Schulung zu vermit
teln. d. h. im Laufe einiger Jahre 
muß sie politische Hochschulbil
dung erhalten.

Die Schulung der leiten
den Kader

hat eine außerordentlich große Be
deutung, da die erfolgreiche Lö
sung aller wirtschaftlichen und po
litischen Aufgaben, die vom XXIV. 
Parteitag vorgemerkt wurden, ohne 
die ideologisch-theoretische Stäh
lung der leitenden Kader 
undenkbar ist. Die Alma-Ata- 
er Parteiorganisation zählt In 
ihren Reihen 80 000 Kommunl 
sten. Alma-Ata Ist das admi
nistrative. kulturelle und wissen
schaftliche Zentrum der Republik

In den wissenschaftlichen For
schungsanstallen und Hochschulen 
arbeiten über 11 000 wissenschaft
liche Mitarbeiter, etwa 4 000 Hoch- 
und Fachschullchrer, unter Ihnen 
300 Doktoren. 250 Kandidaten der 
Wissenschaften. In der Rcpublik- 
hauptstadt leben und arbeiten über 
3 000 Literatur- und Kunstschaf
fende. etwa 50 000 Lehrer. Arzte 
und Ingenieur-technische Mitarbei
ter.

Diese Armee leitender Kader und 
Spezialisten, die über praktische 
Kenntnisse verfügen, zeigt die 
großen Möglichkeiten der Partei
organisationen für die weitere Ver
besserung der kommunistischen Er
ziehung der Werktätigen und stellt 
vor den Parteiorganisationen ern
ste Aufgaben in der Verbesserung 
der marxistisch-leninistischen Schu
lung der leitenden Kader.

Die Erfahrung lehrt, daß die Ef
fektivität der Tätigkeit der Wirt
schaftsleiter von deren ideologisch- 
theoretischem Niveau abhängt. 
Deshalb mißt die Partei der Teil
nahme der leitenden Arbeiter an 
der politischen Erziehung der Mas
sen eine große Rolle bei. Die Teil
nahme der leitenden Kader an der 
politischen Erziehung der Massen 
fördert die Effektivität und die 
Wirksamkeit der ideologischen Ar
beit und ist gleichzeitig eine gute 
Schule der Erziehung der leiten
den Kader selbst. Im bevorstehen
den Lehrjahr 1971-1972 wird die 
schort? ausgeprägte Struktur der 
Schütting der leitenden Kader bei- 
behalten.

Im vergangenen Lehrjahr arbei
teten im System der Partei- und 
Komsomolschulung über 6 000 
Propagandisten. Als Leiter der 
Schulen und Seminare waren über 
1 000 Leiter der Betriebe und An
stalten. über 60 Sowchosdirektoren 
und Kolchosvorsitzende, 2 000 in
genieur-technische Arbeiter, 700 
Spezialisten der Landwirtschaft tä
tig. In Alma-Ata leiteten über 100 
Mitarbeiter der Ämter und Kolle
gien der Ministerien _ theoretische 
Seminare. Zum Beispiel: Im Mi
nisterium für Geologie waren als 
Propagandisten der Minister und 
alle seine Stellvertreter tätig. Der 
Minister für- Wasserwirtschaft, Ge
nosse Sarsenbajew leitete das Se
minar für das Studium der Proble
me ..Intensivierung der Produkti
on — die wichtigste Richtung der 
Volkswirtschaft", der Minister für 
Leichtindustrie. Genosse Ibragimow 
leitetc eine Filiale der höheren 
ökonomischen Schule.

Die Schulung der Propa
gandisten

Die Forderungen, die an jeden 
Leiter einer politischen Schule oder 
eines Seminars, an seine theore
tische und methodische Vorberei
tung gestellt werden, sind nicht 
subjektiv, sondern durch die For
derungen bedingt, die die Partei 
an die Propaganda selbst stellt. 
Diesen Forderungen liegen die von 
W. I. Lenin ausgearbeiteten und 
in der. Praxis bewährten Prinzi
pien der Parteipropaganda zu
grunde: Wissenschaftlichkeit, Par
teilichkeit, enge Verbindung mit 
dem Leben, Verständlichkeit und 
Überzeugungskraft.

In den letzten Jahren Iwit sich 
ein bestimmtes System der Schu
lung und Fortbildung der Propa
gandistenkader ausgeprägt. Das 
sind kurzfristige Lehrgänge, stän
dig funktionierende Seminare, in
dividuelle- und Gruppenkonsulta
tionen. Außerdem werden theore
tische und methodische Konferen
zen durchgeführt.

Die Abenduniversitäten des Mar
xismus-Leninismus haben sich als 
gute Schule zur Vorbereitung qua
lifizierter Propagandisten bewährt. 
Jetzt studieren an den Propagan- 
distcnfakultäten über 800 Hörer. 
Bei richtiger Aufnahme der Hö
rer. weiterer Verbesserung des Un
terrichts und der methodischen 
Arbeit können die Ahendunivcrsi- 
täten zur Hauptschmiede in der 
Vorbereitung der Propagandisten 
werden.

Eine große Rolle in der Fortbil
dung qualifizierter Propagandisten 
spielen die ständig funktionieren- i 
den Seminare. Im vergangenen 
Leljrjahr arbeiteten bei den Ray
onparteikomitees und großen Par- I 
teiorganisationen 45 ständig wir
kende Seminare mit über 2 000 
Propagandisten.

Im neuen Lehrjahr wird im Sy
stem der Parteischulung die Auf
merksamkeit auf das Studium der 
aktuellen Fragen der ökonomischen 
Politik der Partei verstärkt. In Be
rücksichtigung dessen, hat das 
Haus für politische Schulung 
ein 5tägiges Seminar für die Pro
pagandisten der politischen Grund- [ 
schulen dürchgcführt. wo die 
Grundlagen des ökonomischen 
Wissens studiert wurden.

„Die ideologische Stählung der 
Kommunisten", sagte L. I. Bresh
new, im Rechenschaftsbericht an 
den XXIV. Parteitag, „ist eine un
bedingte Voraussetzung für die Er
höhung der Kampffähigkeit unserer 

■ Parteireihen."
Darauf Ist jetzt die Aufmerk

samkeit der ganzen Parteiorgani
sationen gerichtet, dieser Sache 
widmen unsere Propagandisten 
ihre Erfahrungen und Kenntnisse, 
damit die Beschlüsse des Partei
tags zum Aktionsprogramm jedes 
Kommunisten, jedes Komsomolzen 
und parteilosen Aktivisten werden. 
Das ist jetzt die verantwortungs
vollste und ehrenvollste Aufgabe 
aller Propagandisten.

K. MUCHAMETKALIJEW.
Leiter des Hauses für politische 
Schulung des Gebietsparteikomi
tees Alma-Ata, Kandidat der 
historischen Wissenschaften.

Im eisten Jahr des neunten Planjahrfünfts besetzt 
die 8. Halle des Werks „Zelinogradselmas-h" im so
zialistischen Wettbewerb den ersten Platz im Betrieb. 
Zum Tag des Maschinenbauers wurde Ihr der Ehren
titel „Halle der kommunistischen Arbeit" verliehen. 
Dav Kollektiv der Halle ist Initiator des Voroktober
wettbewerbs, dem sich die ganze Belegschaft des Be
triebs abgeschlossen hat. Das Kollektiv hat sich ver
pflichtet, den Zehnmonatsplan zum 28. Oktober zu er
füllen. Voran gehen die Kommunisten.

Der Kommunist Abraham Fast ist einer der be
ster. in der Produktion und ist gesellschaftlich aktiv.

Zielstrebig 
und lebensnah

Im vorigen Jahr studierten die 
Brigadicrc. Farmleiter und Mecha
nisatoren des Sowchos „Sharyk- 
ski" unter Leitung des Propagan
disten Viktor Luft, der schon über 
10 Jahre das Wort der Partei in 
die Massen trägt, die marxistisch- 
leninistische Theorie.

Der Propagandist V. Luft ver
bindet den Unterricht immer mit 
der praktischen Tätigkeit seiner 
Hörer, mit dem Leben des Dorfes- 
und des Sowchos. Auch die Hörer 
selbst erzählen oft üher die Ver
änderungen, die im Dorf in den 
Jahren der Sowjetmacht stattlan- 
dcn. Zum Beispiel bei der Behand
lung des Themas „Der Leninsche 
Kooperierungsplan" sprach der 
Brigadier der TraktorenvFeldba'i- 
brigade darüber, wie das Dorf von 
der primitiven Einzclbauemwirt- 
schaft mit dem Holzpflug durch die 
sozialistische Kooperierung zu ei
ner ökonomisch starken sozialisti
schen Großwirtschaft wurde, in der 
es über 100 Traktoren 116 Kombi
nes. über 100 LKWs und viele an
dere Technik gibt.

Schon da» elfte Mal haben Ihn seine Kollegen zum 
Gewerkschaftsvorsitzenden der Halle gewählt. Abra
ham ist ein guter Organisator und versteht es, seine 
Kollegen Im sozialistischen Wettbewerb anzuspornen.

UNSER BILD: (v. I.) der Kommunist Bronislaw 
Kalenski, der Dreher Alexander Sarja. der Kommu
nist und Gewerkschaftsvorsitzeode der Halle Abraham 
Fast, die Gütekontrolleurin Maria Schemelina und 
der Dreher Alexander Reiswltsch.

Foto: D. Neuwirt

Der Propagandist V. Luft ist 
immer bestrebt, jedes Thema mit 
dem Leben der Sowchosarbeiter zu 
verbinden. Zum Thema „Der Le
ninsche Plan des sozialistischen 
Aufbaus" brachte er interessante 
Angaben über den kulturellen Auf
stieg des Dorfes. Vor der Okto
berrevolution gab es im Dorf nur 
eine kleine Elementarschule, die 
25 Kinder der Reichen besuchten. 
Heute lernen in den 2 Schulen des 
Sowchos 820 Kinder der Sowchos- 
arbeitcr. Die Einwohner des Dor
fes abonnieren 6 000 Exemplare 
Zeitungen und Zeitschriften. Frü
her gab es im Dorf nur einen La
den. der einem Kaufmann gehörte. 
Jetzt gibt es 6 Läden und zwei 
Speischallen. Drei Bibliotheken des 
Sowchos verfügen über einen Bü
cherschatz von 18 000 Exemplaren.

Jetzt bereitet sich der Propagan
dist zum neuen Lehrjahr in der 
Parteischulung vor.

N. HILDEBRANDT

Gebiet Koktschetaw

Das Lehrjahr 
organisiert 
begonnen

Am I. Oktober begann in den 
Betrieben. Anstalten der Städte 
und Arbeitersiedlungen das neue 
Lehrjahr im System der Partei- 
und Komsomolschulung. In den 
ländlichen Ortschaften beginnt der 
Unterricht am 15. Oktober.

Im neuen Lehrjahr werden in 
unserem Rayon 5 politische Grund
schulen, 107 Schulen der Grund
lagen des Marxismus-Leninismus 
und 39 theoretische Seminare 
funktionieren, in denen 2 716 Kom
munisten. 565 Komsomolzen und 
etwa 600 parteilose Aktivisten stu
dieren werden.

Nützlicher
Erfahrungsaustausch

In Alma-Ata fand eine Bera
tung der Leiter der Bauabteilun
gen der Gebiets- und Stadtpartei
komitees. der Sekretäre der Par
teiorganisationen der Bautrusts 
über Fragen des Erfahrungsaus
tausches in der Parteiarbeit statt.

Die Beratung wurde vom Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans 
M. B. Iksanow eröffnet.

Angehört wurden die Referate 
„Aufgaben der Parteiorganisatio
nen der Republik im Bereich des 
Inveslitlonsbaus im Lichte der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, des XIII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka

sachstans und des zweiten Ple
nums des ZK der KP Kasachstans“ 
des Leiters der Abteilung für Bau
arbeiten und Stadtwirtschaft des 
ZK der KP Kasachstans W. P. 
Sytnikow, „Über die Hauptrichtun
gen des Fünfjahrplans" des Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Staatlichen Plankomitecs der Rc- 
CUblik S. S. Kusnezow. „Über die 
'ervollkopimnung des Entwurfs

wesens". des Vorsitzenden des 
Staatlichen Komitees beim Mini
sterrat der Kasachischen SSR für 
Bauwesen I. A. Bystrow und andc-

(KasTAG)

Ideologische Stählung- 
wichtigste Aufgabe

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
wird in die Geschichte unserer 
Partei und des ganzen Sowjet
volks als wichtiger Meilenstein 
auf dem Weg zum Kommunismus 
eingehen. Der Parteitag hat die 
Partei und das ganze Sowjetvolk 
mit einer exakten politischen 
Richtlinie einem politischen Pro
gramm für die bevorstehende 
Periode ausgerüstet Wesen und 
Inhalt dieser Linie sind im Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den Parteitag und in 
den Direktiven für das neunte 
Planjahrfünft, in den vom Partei
tag gefaßten Beschlüssen und der 
Resolution klar dargelegt.

Große Aufgaben stehen vor den 
Werktätigen unseres Gebiets im 
neunten Planjahrfünft Es ist vor 
gemerkt, das Volumen der Indu
strieproduktion um 75—77 Prozent 
zu vergrößern. Die Erzeugung von 
Elektroenergie wird 1975 im Ver
gleich zu 1970 um das Zweifache 
wachsen und 6.3 Milliarden Kilo
wattstunden erreichen. Die Pro
duktion von Mineraldüngern ver
doppelt sich und erreicht im Jahr 
1975 2,2 Millionen Tonnen. Im 
chemischen Bergbaukombinat wird 
1975 die Produktion von Phospho
ritrohstoff 10 Millionen Tonnen er
reichen. was dreimal mehr ist als 
1970.

Die Investitionen werden im 
neuen Planjahrfünft I Milliarde 

.182 Millionen Rubel betragen, oder 
28,6 Prozent mehr als im vorher
gehenden Planj ahrfünft. Von den 
Investitionen sind für die Ent
wicklung der chemischen Industrie 
414.7 Millionen Rubel vorgemerkt.

Der Bau des Dshambuler Werks 
für Doppelsuperphosphat wird be

endet. Es ist vorgemerkt. zwei 
neue Phosphorwerke zu errichten, 
die Ende des Planjahrfünfts Er
zeugnisse liefern sollen.

Die durchschnittliche Jahrespro
duktion von Getreide soll in den 
Wirtschaften des Gebiets 850 000 
Tonnen gegenüber der 761 000 
Tonnen im achten Planjahrfünft 
erreichen. 1975 wird die Flelsch- 
produktion an lebendem Gewicht 
72 100 Tonnen erreichen, Milch 
werden unsere Sowchose und Kol
chose 94 200 Tonnen liefern. Eier 
- 59 Millionen Stück, Wolle — 
10 600 Tonnen, Karakulfcllc — 
219000 Stück.

Die Erfüllung dieses Pro
gramms verlangt von den Partei
organisationen eine bedeutende 
Verbesserung der gesamten wirt
schaftlichen, organisatorischen und 
politischen Arbeit.

Die Ergebnisse des XXIV. Par
teitags wurden in den Versamm
lungen der Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteiaktive erörtert. Aller
orts fanden Versammlungen der 
Grundorganisationen der Partei, 
der Bctnebsbclcgschaftcn, der An- 
staltenkollektlvc. Kolchosversamm- 
hingen und Versammlungen der 
Sowchosarbelter statt, Plen'zn < der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonkom- 
somolkomitecs. Jetzt erläutern 
3 700 Pplitinformatoren, 13 400 
Agitatoren, 2 378 Propagandisten. 
326 ehrenamtliche Lektoren, 450 
politische Berichterstatter der Par- 
tcikomitecs den Werktätigen die 
Materialien des XXIV. Parteitags.

In den gegenwärtigen Umstän
den. wo die Partei große politi
sche und ökonomische Aufgaben 
löst. Ist es Pflicht eines jeden 
Kommunisten, mit dem Leben im

Gleichschritt zu gehen. sich zur 
bolschewistischen Ideen- und Prin
zipientreue zu erziehen, sich Fer
tigkeiten anzueignen, alles Neue, 
Fortschrittliche zu unterstützen, 
Unduldsamkeit zu Konservatismus 
und Bürokratismus zu bekunden.

Eine wichtige Rolle in der ideo
logischen Stählung der Kader 
spielt das System der Parteischu
lung. das mit Berücksichtigung 
des theoretischen Niveaus, der all
gemeinen Bildung und der Interes
sen der Kommunisten und partei
losen Aktivisten organisiert wird.

In den letzten fünf Jahren haben 
11 000 Hörer die politische Grund
schule beendet und sich das Mi
nimum des politischen Wissens 
angeelgnet. 780 haben die Partei
schulen und Abenduniversitäten 
des Marxismus-Leninismus beendet. 
Die Parteiorganisationen der Ray. 
ons Merke, Kurdai, Tschu, der 
Stadt Karatau schenken der 
Schulung der Kommunisten große 
Aufmerksamkeit, erzielen ein tief
schürfendes Studium des Pro
grammaterials.

Interessant verläuft der Unter
richt in den Politschulen und Se
minaren der Parteiorganisationen 
der Kolchose „Akkul", „XXII. Par 
teitag", Rayon Dshambul, der 
Sowchose „Aidarllnski", „Tschul- 
skl", Rayon Moiynkum, im Gra- 
nitogorsker Autoreparaturwerk, 
Rayon Merke, im Lederschuhkom
binat „XXIII. Parteitag der 
KPdSU" und vielen anderen.

Die Parteiorganisationen schen
ken der Politschulung der Komso
molzen mehr Aufmerksamkeit. Über 
30000 Komsomolzen sind in die
sen Schulen erfaßt- Etwa 500 
Kommunisten, die gute theoreti

sche Kenntnisse und reiche Erfah
rungen in der Propagandaarbeit 
haben, sind im System der Kom
somolpolitschulung als Propagan
disten tätig.

Besondere Aufmerksamkeit hat 
der Parteitag auf die Notwendig
keit der gründlichen Verbesserung 
der ökonomischen Schulung der 
leitenden Käder gelenkt. In den 
Verhältnissen der schnellen Ent
wicklung der wissenschaftlich-tech
nischen Revolution wachsen die 
Anforderungen an die Kader we
sentlich.

im vergangenen Lehrjahr stu
dierten über 28 400 Hörer die 
Grundlagen des ökonomischen 
Wissens, Fragen der ökonomischen 
Politik der Partei der KPdSU und 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution. Häufiger führen die 
Parteiorganisationen Tage der 
ökonomischen Analyse, ökonomi
sche wissenschaftlich-theoretische 
Konferenzen durch, organisieren 
mündliche Bulletins ökonomischer 
Kennziffern.

Über 1000 Kommunisten der 
Dshambulcr Stadtparteiorganisatiö- 
on erweitern Ihre ökonomischen 
Kenntnisse. Erfolgreich arbeitet die 
Parteiorganisation der Abteilung 
der Kasachischen Eisenbahn. Die 
Kenntnisse, die die Kommunisten 
dieser Organisation im theoreti
schen Seminar erworben haben, 
verwenden sic in der Praxis und 
erzielen ökonomischen Effekt. Der 
Leiter des Seminars P. Martschu- 
kow, der Hörer 1. Pankratow ha
ben die Berechnungen für die au
tomatische Blockierung auf der 
Strecke Burnojc — Tjulkubas ge
macht. was cs ermöglichte, um 
.30—40 Prozent mehr Züge durch
fahren zu lassen.

Die vom XXIV. Parteitag ge
stellten Aufgaben in der Verbesse
rung der Ideologischen Erziehung 
unter den Werktätigen stellen hö
here Forderungen an die Lektions
propaganda.

Die ehrenamtlichen Lektoren
gruppen der Partcikomltccs ver
einigen über 300 qualifizierte Lek
toren. 4 450 Spezialisten der Wis
senschaftszweige, Lehrer sind

Mitglieder der Gesellschaft „Sna- , 
nije\

Das Niveau der Lektionspropa
ganda hat sich bedeutend verbes
sert Aber gleichzeitig gibt es in 
dieser Arbeit noch wesentliche 
Mängel. In einzelnen Betrieben. 
Kolchosen und Sowchosen der 
Rayons Saryssu, Dshuwalinsk. 
Lugowojc werden wenig Vorle-1 
sungen gehalten.

Aufgabe der Parteiorganisatio
nen ist cs. die Lektionspropaganda 
zu verbessern.

Auch die politische Massen
arbeit unter der Bevölkerung an 
den Wohnorten darf nicht außer 
acht gelassen werden. In dieser 
Arbeit gibt es ebenfalls noch we
sentliche Mängel: einzelne Veran
staltungen werden flüchtig vorbe
reitet und dürchgcführt, ohne Be
rücksichtigung der Bildung,.Kennt
nisse, geistigen Ansprüche und In
teressen der Werktätigen, was da
zu führt daß an und für .sich 
interessante Maßnahmen langwei
lig verlaufen und nicht die. erwar
teten Resultate bringen.

Die Parteiorganisationen sind 
verpflichtet, die Aufmerksamkeit 
aui die Verbesserung der Arbeit 
der ständig funktionierenden Aglt- 
lokalc zu lenken, auf die Wähler- 
klubs. und zu erreichen, daß diese 
tatsächlich zu Zentren der politi
schen und kulturellen Massenarbeit 
werden.

Das ZK der KPdSU verlangt 
jetzt von den Parteiorganisatio
nen eine folgerichtige und exakte 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags auf allen Ge
bieten der wirtschaftlichen und 
Ideologischen Tätigkeit Es ist not
wendig. daß die ideologische Ar
beit immer wirksamer wird im 
Kampf für die erfolgreiche Ver
wirklichung der Direktiven des 
XXIV. Parteitags für den neuen 
Fünfjahrplan, in der Erziehung 
des neuen Menschen — des Men
schen der kommunistischen Ge
sellschaft

Sh. ARAl.BAJEW, 
Sekretär des Dshambuler Ge
bietsparteikomitees

Der Kommunist Anatoll Mer
ker wirkt unter den Mechanlsato 
ren der Turgaler Landwirtschaft 
liehen Versuchsstation als Agita
tor. Während der Unterhaitun 
gen mit seinen Arbeitskollegen 
mißt er der Steigerung der Ar 
beltsproduktlvltät große Auf
merksamkeit bet. Die Dorfbcwoh 
ner haben Ihm ihr Vertrauen ge
schenkt und Ihn während der 
Jüngsten Wahlen zum Deputier
ten des Dorfsowjets gewählt.

Die Erfahrung lehrt, daß die er
folgreiche Lösung der Aufgaben 
der marxistisch-leninistischen Schu
lung unzertrennlich mit der Ver
besserung der Auswahl und Schu
lung der Propagandisten, mit der 
Hebung des Niveaus ihrer theore
tischen und methodischen Meister
schaft verbunden ist. Deshalb sind 
die Parteiorganisationen unseres 
Rayons sehr verantwortungsvoll 
an die Auswahl der Propagandi
sten herangegangen.

Von den 309 Propagandisten, die 
in diesem Jahr Zirkel. Schulen. Se
minare leiten, haben 286 Hoch
schulbildung oder stehen vor dem 
Abschluß derselben.

Als Propagandisten welkten Men
schen verschiedener Berufe tätig 
sein: Lehrer, Buchhalter. Zootech
niker, Ingenieure, Mechaniker, und 
Wirtscha f isleiter: Sowchosdirekto
ren, Kolchosvorsitzende. Leiter der 
‘Planungsabteilungen, Abteilungs
leiter.

I Den Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Verbesserung 
der ökonomischen Schulung der 
Werktätigen" erfüllend, haben wir 
3 neue Grundschulen und 5 Schu
len der Grundlagen des Marxis
mus-Leninismus organisiert, in 
denen die Kommunisten. Komso
molzen und parteilosen Aktivisten 
die Grundlagen des ökonomischen 
Wissens studieren werden.

Auf dem ersten Propagandisten
seminar haben wir eine theoreti
sche Konferenz zum Thema: „Der 
XXIV. Parteitag der KPdSU — 
eine neue Etappe in der Lösung 
der Probleme des kommunistischen 
Aufbaus" durchgeführt. eine me
thodisch-instruktive Vorlesung „Ver
wertung von Zittern und Tatsa
chenmaterial in der Propagandi
stenarbeit" gehalten. Den Propa
gandisten wurden Kalenderpläne 
und Material „Unser Rayon im 
achien-und neunten-PI anjahrfünlt" 
cmgehândigt

W. BARIS,
Leiter der Abteilung Propagan
da und Agitation des Rayon
parteikomitees Schemonalcha

Gebiet Ostkasachstan
Foto: N. Wirt
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Auch wir waren 
Pioniere...

Dem «7*ubiläum • 
gute Taten

Die Pionierfreundschaft der Mittelschule 
des Dorfes Wlassowka, Rayon Sowjetski, 
ist eine der besten im Rayon. Im vorigen 
Schuljahr haben alle ihre Pioniere das Ziel 
der Klasse erreicht. Die Pioniere haben sich 
dem sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 
50jährigen Jubiläums der W. -I.-Lenin-Pio- 
nierorganisation angeschlossen, das sie am 
19. Mai 1972 begehen werden.

Jetzt ist hier der Marsch ,,Immer bereit" 
in vollem Gang. Es wurde eine Schautafel 
angefertigt, an der der Gang dieses Marsches 
vermerkt wird.

Unlängst trafen die Pioniere sich mit den 
besten Kombineführern des Sowchos Broni- 
slaw Zymbaljuk, Nikolai Kowda und Peter 
Rudi, die während der Ernte je 500—550 
Hektar Getreide gemäht und je 5000—5 500 
Zentner gedroschen haben. Die Kombinefüh- 
rcr erzählten den Pionieren über ihre Arbeit 
und hörten sich den Bericht der Pioniere 
über deren gute Taten an, darüber wie die

Pioniere sich auf das 50jâhrlge Jubiläum 
der Pionierorganisation vorbereiten.

„Wir halfen der 5. Abteilung des Sowchos, 
haben 12 Hektar Kartoffeln gerodet", melde
te der Vorsitzende des Pionierfreundschafts- 
rats.

Am 2. Oktober traten alle Pioniere der 
Schule am Lenin-Denkmal beim Kulturpalast, 
zum Unions-Radioappcll an, um über ihre 
Taten auf den Marschrouten „Ins Land des 
Wissens“, -.Mein Vaterland — die UdSSR", 
„Richtung auf das Pionierbanner" und ande
re zu rapportieren.

Jetzt erforschen die Kinder die Geschichte 
ihrer Pionierorganisation.

Inhaltsvoll ist das Leben der Pioniere des 
Sowchos „Put lljitscha". Sie wollen das 50- 
jährige Jubiläum der Pionierorganisation 
mit guten Taten und Leistungen im Lernen 
wüidigen.

W. LI SUN, 
Schuldirektor 

Gebiet Nordkasachstan

Alles will gelernt sein
Eine Bude am Stadtrand 

An der Bqdc steht der Sol
dat Danila Wache. Über die 
Brücke fährt ein Kaufmann 
mit einem Pferdewagen. Er 
singt: „Dem Kaufmann ist 
das Glück stets hold und sein 
Beutel ist voll Gold...“ 
Da ruft der Soldat: „He. du! 
Halt an! Du mußt zahlen!“

Viele von euch haben wohl 
sofort erraten, daß es sich 
um eine Vorstellung handelt. 
Auch die Worte sind vielen 
bekannt: so fängt das Büh
nenstück „Der Nußzweig 
von Borodin an. Die meisten 
Kinder haben es wahrschein
lich schon gelesen. Aber 
im Dshambuler Pionierpa
last haben die Schüler ein 
Puppentheater organisiert 
und dieses Stück aufgeführt. 
Die handelnden Personen — 
der Kaufmann, der Soldat, 
die Zarin, das Teufelchen 
u. a. sind zwar nur Puppen, 
aber sie führen sich auf'der 
Bühne wie Menschen auf. 
Das. gelingt ihnen deshalb, 
weil die jungen Künstler Na
dja Onuprijenko, Galja 
Achmetowa, Olga Bondare
wa, Ira Saparowa.u. a.Han
ge und viel an ihren<Roilen 

gearbeitet, ihre Stimmen ge
übt und die Technik des Pup
penspiels gemeistert haben.

Die jungen Künstler müs
sen nicht nur ihre Rollen gut 
spielen, sondern auch die 
Puppen und die Dekoratio
nen zum Bühnenstück selbst 
anfertigen. Und das will 
verstanden sein.

Dieses Puppentheater ist 

vor acht Jahren unter der 
Leitung der Regisseurin We- 
ra Archipowa entstanden. 
Zu jener Zeit waren Galja 
Achmetowa, Nelli Gelbert, 
Rosa Moser, Ira Saparowa, 
Sweta Schakajewa, Lyda 
Deabald, Erna Schäfer und 
viele andere noch Oktober
kinder, und jetzt sind sie 
Schülerinnen der 9. — 10. 
Klassen, Komsomolzinnen. 
Sie bastelten die Puppen, 
bemalten sie, nähten ihnen 
die nötigen Kostüme. Die De
korationen machen sie auch 
jetzt. unter der Leitung der 
Lehrer Oleg (Wassiljew und 
GalinalKorowenkowa. Jede 
Vorstellung wird-auch musi 
kalisch *. ausgestaltet. Dabei 
ist,den .jungen 'Künstlern der 
Bajanspieler ■ Iwan Hiß' be
hilflich.

Die*jungen - Künstler aus .

Dshambul fuhren mehrmals 
ins Puppentheater nach 
Taschkent. Dort sahen sie, 
wie die Puppen mechanisiert 
werden. Jetzt macht auch ihr 
Wolf das Maul von selbst 
auf. und der schwarze Kater 
rollt die Augen und miaut 
ganz natürlich. Aljonuschka 
weint echte Tränen und der 
Hahn schlägt mit den Flü
geln.

In den Jahren seines Be
stehens' gaben ■ die jungen 
Künstler über 250 Vorstel
lungen. Allein in den ver
gangenen Sommerferien 
spielten sie in den Pionier
lagern des Rayoris und Kin
dergärten 46mal. Direktor 
des Puppentheaters ist Oija 
Bondarewa, Schülerin der 9. 
Klasse. „In unserem Reper- 
loire“, sagt sie, „stehen die 
Märchen .Rotkäppchen', .Das 
ungehorsame Kätzchen’. 
■Wie der Hase sich scheren 
ließ', .Der verzauberte Gum
mischuh', und noch eine Rei
he anderer." Olja spielt 
selbst viele Rollen, sie ge
hört zu den „Veteranen" des 
Theaters.

Es ist ein Vergnügen für 
die Kinder, im Puppentheater 
mitzuspielen. Das Puppen
spielen ist aber eine echte 
Kunst, und um sie zu mei
stern, muß viel gelernt und 
gearbeitet werden. Eben dar
in liegt das Verdienst der 
jungen Künstler aus dem 
Dshambuler Pionierhaus.

A. WOTSCHEL

UNSER BILD: Eine Sze
ne aus dem Bühnenstück 
„Schneewittchen"

Foto des Verfassers

„Gwardijafilm'*
So haben die Schüler aus 

der kasachischen Mittelschu
le des Dorfes Kugaly, Rayon 
Gwardcjskl, ihr Filmstudio 
genannt. Es wurde vor fünf 
Jahren auf Initiative des 
Lehrers A. F. Winitschenko, 
der In der Schule Werken 
unterrichtet, geschaffen. Ei
nen großen Teil der Ausrü

Mit Sport befreundet
Obwohl der Sportsaal 

und der Sportplatz unserer 
Mittelschule zu UsUn- 
Agatsch nicht groß sind, wird 
Sport bei uns groß geschrie
ben. Viele unserer Schüler 
beschäftigen sich in den 
Sportsektionen der Jugend
sportschule unseres Dorfes. 
Sie beteiligen sich ständig 
an den Rayon-Sportwettbe
werben und die besten von 
ihnen — an den Gebietswett
spielen. Die Mannschaft un
serer Schule besetzte dabei 
schon mehrmals Preisplätze.

Dieser Tage wurde bei uns 
ein Wettkampf im Laufen 
durchgeführt, an dem sich 
in einer Gruppe Schüler der 
6.-7. Klassen und in der 
anderen — die Oberschüler 
beteiligten. Die Mädchen lie
fen 100 und 500 Meter und 
die Jungen — 1 000 und 2000 
Meter.

Die Ergebnisse des Wett-

Die erste 
Stunde

Lilli Ogel besucht die 
zweite Klasse der Dorfschu
le zu Mayorowka. Noch 
während der Ferien ver
schwand von ihrem Hof ein 
graues Huhn. Alles Suchen 
war vergebens, und man 
dachte senon, ein Fuchs hät
te es gestohlen: Aber als 
Lilli eines Nachmittags von 
der Schule nach Hause kam. 
blieb sic plötzlich .erstaunt 
im Hof stehen. Aus dem Kuh
stall kam glucksend das 
graue Huhn und nach ihm 
neun kleine Küchlein. Lilli 
wollte eines in die Hände 
nehmen, aber das Huhn plu
sterte die Federn auf und 
drohte ihr zornig, mit dem 
Schnabel zuzuhacken.

Zu Hause, war niemand. 
Lilli goß dem Huhn Wasser 
in ein Näpfchen. Das Huhn 
trank und gluckste, als 
wollte cs den Küchlein sa 
gen „schaut zu und macht 
es mir nach." Die Kleinen 
umringten das Näpfchen, 
schauten ein wenig zu, dann 
begannen sie alle mit einmal 
zu trinken und die Köpf
chen nach oben zu heben.

Lilli schaute noch ein we
nig zu, wie die Küchlein 
mit dem Huhn ihren Spa
ziergang durch den Hof 
machten und lief zu ihren 
Freundinnen. das Gesehe
ne zu erzählen.

R. RIESE

Gebiet Karaganda 

stung fertigten die Schüler 
selbst an.

Der Oberschüler Jcrken 
Muchitdinow ist Kamera
mann, und Jessentai Medew 
und Jebegen Abischew sind 
„Spezialisten" in der Monta
ge. In den fünf Jahren hat 
das Studio ..Gwardijafilm“ 
25 Filme gedreht

(KasTAG)
Gebiet Taldy-Kurgan 

bewerbs wurden danach auf 
dem Schulappell bekanntge
geben- Sieger wurden die 
Klassen 7b und 8b. Als der 
Leiter des Lehrteils unserer 
Schule M. M. Abdildabekow 
und der Sportlehrer J. L. 
Ten den Siegermannschaften 
die Preise einhändigten, er
wähnten sie die Namen der 
Schüler Maria Klein, Ljuba 
Bobrikowa, Ljuda Zängler, 
der Schwestern Tanja und 
Walja Schalabajewa, Slawa 
Zoi, Valeri Tschernyschow, 
Jascha Fries, Jura Reidel 
und anderer, denen die 
Mannschaften ihren Sieg zu 
verdanken haben.

E. MÄRTINS

Gebiet Alma-Ata

UNSER BILD: Am Finish

Foto: W. Krämer

Auf den Spuren 
alter Kulturen

In den letzten Jahren hat 
man in den riesigen Weiten 
Kasachstans viele Petrogly
phen — Zeichnungen auf Fel
sen — gefunden Sie sind in 
historischer und künstleri
scher Hinsicht sehr wertvoll, 
da sie über die Vergangen
heit, über die Ureinwohner 
Kasachstans erzählen. So 
z. B. entdeckte man in der 
Wüste, in der Nähe des Bal
chasch-Sees, an den Felsen 
eine sehr wertvolle Galerie. 
Sie besteht aus 50 gut erhal
tenen Darstellungen alter 
Krieger, die mit Schwertern 
und Spießen auf Pferden ge
zeichnet sind. Einige der 
Krieger halten Fahnen in 
den Händen.

Dank diesem Fund stell
ten die Gelehrten fest, daß 
die türkischen Heere eine 
schwere Kavallerie hatten. 
Die Striche der Zeichnungen 
sind mit Hilfe von Metallge
räten eingeritzt.

Eine andere Bildergalerie 
entdeckten die Kasachstaner 
Wissenschaftler auf der 
Halbinsel Mangyschlak. Es 
waren Petroglyphen an Krei
deblöcken neben dem Berg 
Airakty. Sie stellen Szenen 
der Schlacht, der Jagd und 
aus dem Alltagsleben der 
Nomadenvölker dar. Nach 
dem Pferdegeschirr, den 
Haushaltsgegenständen und 
Stammzeichen urteilend, 
stammen diese Zeichnungen 
von den Vorfahren der Kasa
chen.

I. BRUDIN

In den ersten Septemberta
gen traf ich meinen Freund 
Nikolai Nikolajewitsch We
del. Er ist jetzt schon 53 
Jahre alt und ich bin 52. 
Bei der Begegnung machten 
wir einen kleinen Rückblick 
auf unser Leben, erinnerter? 
uns an unsere Kinder- und 
Jungendjahre. Nikolai Niko
lajewitsch ist 23 Jahre 
Deutschlehrer an der Mit
telschule zu Stscherbakty. 
ich bin Bibliothekar.

Wir waren Pioniere der 
dreißiger Jahre Damals 
wurden eben erst die Kolcho
se organisiert. Wir erinner
ten uns daran, daß die Le- 
nin-Pionierorganisation im 
Jahre 1972 ihr 50jähriges Ju
biläum feiern wird. Das wird 
also auch unser Feiertag 
sein.

Wir, alten Freunde, ge
dachten unseres Lehrers 
Kornej Abramowitsch Wiens, 
der uns zum erstenmal über 
die Pionierorganisation, über 
das Leben der Pioniere er
zählte. Alle Schüler in der 
Schule liebten diesen Lehrer, 
aber bei weitem nicht alle 
wollten sofort Pioniere wer
den. Zuerst waren das nur 
einzelne Schüler, die keine 
Angst vor der „Sünde" hat
ten, das rote Haltstuch um
zubinden. Aber die Pionier
organisation wurde mit je
dem Jahr größer und stär
ker.

Wir waren unserer 6 Pio
niere damals im Jahre 1930

Am Fluß
Wir beschlossen, an einem 

schönen Sommertag einen 
Ausflug an den Fluß zu ma
chen. Mit Rucksäcken und in 
ausgezeichneter Stimmung 
versammelten wir uns an der 
Schule in Erwartung des Au
tobusses.

Solange wir im Bus fuh
ren, sangen wir Lieder End
lich erblickten wir den Fluß 
Nura.

Wie schön war es hier! 
Die Ufer waren in Weiden
grün gebettet. Natürlich ba
deten wir sogleich. Nach 
dem Baden stellten unsere 
Jungen die Zelte auf.

In der Nähe gab cs aber 
kein Trinkwasser, und wir 
machten uns auf die Suche 
danach. Wir gingen über ein 
Feld und kamen in eine Sied 
lung, die jetzt leer dastand. 
Im Zusammenhang mit dem 
Bau des Irtysch-Kanals hat
te man die Einwohner an 
einen anderen Ort übersie
delt. Wir fanden hier einen 
Brunnen und schöpften Was
ser.

Auf dem Rückweg fanden 
wir zwei aus Schilf gemach
te Flöße. Wir nahmen sie 
auf unsere Rücken und gin
gen weiter. Als wir an den 
Fluß kamen, ließen wir die 
Flöße aufs Wasser und 

Fliege, Schwälbeben, weit

Fliege. Schwâlbchen, weit, 
's ist schon an der Zeit.
Herbstlich gelb sind Flur und Wälder, 
Wind weht über Stoppelfelder, 
bald schon wird es kalt.

Flieg ins ferne Land, 
dir ist's wohlbekannt. 
Wenn wir hier den Schneemann bauen, 
wirst du hohe Palmen schauen, 
immergrünen Wald.

Wenn der Schnee zergeht, 
Frühlingswind schon weht, 
wenn die Vögel singen Lieder, 
sehn wir auch das Schwälbchen wieder. 
Wäre das doch bald!

in der Schule zu Saborow- 
ka. In jenem Sommer fuh
ren wir zum erstenmal ins 
Pionierlager. Wir wurden 
auf einen Pferdewagen ge
setzt und fuhren ganze 
zwei Tage lang, bis wir hin- 
kameg.

In den ersten Tagen 
bangten wir uns sehr nach 
Hause, weil wir das Lager
leben nicht gewöhnt waren. 
Hier im Lager band man uns 
die roten Halstücher um, und 
wir legten das feierliche Ver
sprechen ab. Unsere Pionier
leiter organisierten unter 
uns viele interessante Aben
de am Lagerfeuer. Wir sam
melten Herbarien und Insek
ten. die wir ordneten und 
auf Karton klebten, um sie 
in die Schule mitzunehmen. 
In der Freizeit machten wir 
Ausflüge in den Wald, wo 
wir Beeren sammelten und 
im See badeten. Sehr schön 
war der Abschiedsabend, 
dem viele Leute aus den um
liegenden Dörfern beiwohn
ten.

Gleich den Erwachsenen 
hatten wir Pioniere der vier 
Dörfer Saborowka, Sofijew- 
ka, Domenka und Rajewka 
einen Kinderkolchos gegrün
det. Wir züchteten Gemüse 
und Kaninchen. Unserem 
Beispiel folgten noch viele 
Schüler.

E. RAZLOW

Gebiet Pawlodar 

stellten unsere vollen Ei
mer darauf. Jetzt brauchten 
wir die Eimer nicht mehr' 
zu tragen, und sie kamen 
glücklich in unserem Lager 
an.

Dort brannte schon ein 
Feuer, und es roch 
nach Fischbraten. Die ande-1 
re Hälfte des Tages ver- 
brachten wir eigentlich im 
Wasser. Es war so heiß und ! 
das Wasser so angenehm | 
kühl, .daß wir gar nicht gé-| 
nug davon bekommen konn-1 
ten.

Die ganze Nacht hindurch ' 
saßen wir am Lagerfeuer. 
Wir hatten eine Gitarre mit, 
es wurde gespielt, gesungen, 
und zwischenein aßen wir 
in der Glut gebackene Kar
toffeln. Bis zum Morgen
grauen saßen wir so bei
sammen. Es war sehr inte
ressant zu beobachten, ,.wäe 
der Tag anbrach. Nach Son
nenaufgang begannen die 
Vögel zu singen, Käfer und 
Ameisen gingen an ihr ge
wohntes Tagwer Es war, 
als ob die Natur vom Schlaf 
erwacht wäre.

Es war ein wunderschöner 
Ausflug, der uns allen lange 
in Erinnerung bleiben wird.

Irina DRIDGER.
Schülerin der 9. Klasse, 
Schule Nr. 53

Karaganda
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Bei den Dshambuler
Schuhmachern

Ein zweigeschossiges Gebäude 
In der Sowjetskaja-straße. Hier 
befindet sich die Fabrik für 
Schuhwerkreparatur

„Unsere Fabrik steckt noch In 
den Kinderschuhen", erzählt der 
Direktor Imanall Koldassow. 
„Früher gab es In der Stadt Dut 
zende Schusterwerkstätten des 
Artels .Koshkomblnaf . In denen 
die Schuster neues Schuhwerk 
herstellten und altes reparierten 
Vor fünf Jahren wurde hier mit 
der manuellen Arbeit Schluß ge 
macht. Jetzt funktioniert für die 
Erzeugung von Schuhen eine 
spezielle Halle. In der Schulter 
an Schulter alte erfahrene Mel 

■Ster und Jugendliche arbeiten."
Bel einem Rundgang durch 

die Hallen machte mich der 
Oberlngenleur Rosa Kassenowa 
auf die neuen Maschinen auf
merksam. erklärte Ihren Arbeits
gang.

„Wir nähen allmonatlich 
800 - 900 Paar Damen- und Her
renschuhe. Das Ist um vieles 
mehr als im Plan vorgesehen 
Ist. Gleichzeitig werden noch 
1500-2000 Paar Schuhe re
pariert". erzählte sie.

Den 8monatsplan hat die 
Fabrik überholen und Erzeugnis
se für 300 700 Rubel ausgesto- 
ßcn. Man ersparte 16 000 Dezi

meter welche/ Uederware. Daraus 
kann man etwa 300 Paar Schuhe 
herstellen.

Um die Qualität der Produk 
tlon zu steigern, zelt- und kraft
raubende Arbeitsprozesse zu me
chanisieren, die technologische 
Erzeugungsprozesse zu vervoll 
kommnen, wurden in der Fabrik 
wirksame Maßnahmen getroffen.

„Bel der neuesten Ausrüstung 
wird die Fließhandmethode ange 
wandt", erzählt Genosse Koldas- 
sow. „Der Nutzeffekt dieser Neu
einführung betrügt jährlich mehr 
âls 5 000 Rubel. Die Einführung 
der Brigadenmethode bei der 
Fertigung der einzelnen Schuh
teile erhöht den Produktionsaus
stoß zu 20 Prozent. Man erzeugt 
auch anstatt der früheren 35 
Paar bei höherer Qualität täglich 
bis zu 50 Paar Schuhe."

Neuelnführungen gibt es In der 
Fabrik viele. Es gab zum Bei
spiel In der Schuhhalle eine sol
che Operation: ein Stück Leder 
oder Ersatzleder, das zu dick Ist. 
wurde solange geschliffen bis es 
den Forderungen entsprach. Da
bei ging oft die Hälfte Rohstoff 
verloren. Auch war dieser Pro
zeß zeitraubend. Zur Zelt wird 
für diesen Zweck eine spezielle 
Werkbank genutzt. Sie schleift 
nicht, sondern schneidet, teilt 

das Leder In Schichten und 
zwar so, daß es seine Qualität 
nicht einbüßt Dadurch wird viel 
Rohstoff erspart.

„Unsere Arbeit, und auch der 
Beruf selbst haben sich von 
Grund aus verändert", meint der 
Meister Viktor Kletke. „Es gibt 
keine Schuster mehr, sie wurden 
von einem Schuhmachermeister 
abgelöst."

Vor zwei Monaten begann man 
hier auch mit der Erzeugung von 
Lederhandschuhen. In Zukunft 
sollen noch Mappen. Handta
schen. Gürtel, Uhrriemen und an 
dere Lederwaren hergestellt wer 
den. Nach dem Beispiel der Bal 
tischen Republiken eröffnete man 
auch eine Halle für dringende 
Reparaturen, die In Anwesenheit 
des Besitzers verrichtet werden 
können. Solange der Meister den 
Schuh flickt, kann der Kunde Im 
Nebenzimmer In einem bequemen 
Sessel sitzen und Zeitungen oder 
Zeitschriften lesen.

Die Fabrik besitzt einige Wa- 
gen. die reparaturbedürftiges 
Schuhwerk zu Hau<e bei den 
Kunden entgegennehmen und es 
dann den Kunden wieder in die 
Wohnung bringen.

Besonderes Lob für gut aus 
geführte Arbeit spricht man den 
Melstern-Schuhmacnern Jakob 
Dyck. Sokrat Mlchallldi. Iwan 
Koslow. Karl Völker, Valentina 
Spatschenko. Viktor Kletke, 
Achmct Edljew, Alexandra Po
dolskaja, Antonlna Tkatschuk, 
Wladimir Dimitrow aus.

„Dem 54. Jahrestag der So
wjetmacht zu Ehren hat sich das 
Kollektiv unserer Fabrik ver 
pflichtet, den Jahresplan mit cl 
nem Monat Vorsprung zu erfül
len, noch zusätzlich 6 000 — 
7 000 Dezimeter Lederwaren zu 
ersparen", sagt der Direktor 
I. Koldassow. „Außerdem wurde 
vorgemerkt, In diesem Planjahr 
fünft für 190 000 — 200 00C 
Rubel mehr Schuhwerk und Ga 
lanterlewaren als Im vorigen zu 
erzeugen. Um dieses zu erreichen, 
muß das Netz der Bedienung det 
Bevölkerung erweitert, mehr 
neue Ausrüstung In Betrieb ge 
nommen und die Ausführungs 
": t der Bestellungen verringert 
v. i rden. Außerdem wird die Fa 
brlk die Rayondlenstlelstungs 
Kombinate mit Oberleder belie
fern."

A. WOTSCHEL, 
Elgcnkorrcspondent 
der „Freundschaft"

Dshambul

UNSER BILD: Galina Tka 
isehuk klebt Einlegesohlen in 
neue Damcnschuhc

Foto: des Verfassers

CO Neues Ws Wissenschaft und Technik

Film
und Medizin

KIEW. (TASS). Bedeutendes 
Ereignis in den Sitzungen der 
Forichungifllmsoktion des 25. Kon
gresses der Internationalen Verei
nigung für wissenschaftliche Filme 
bildete die Vorführung von Filmen, 
die von Wissenschaftlern der 2. 
Moskauer Medizinischen Hochschu
le geschaffen worden sind. Der er
ste Streifen schilderte eine Schä- 
'delfrepanation in der Nähe des 
Auges, die mit einem originellen 
Niederfrequenz - Ullraschellepparal 
vorgenommen wurde.

. Diese Operation weist unzwei- 
'e'haft Vorzüge gegenüber der

' bisherigen Trepenalionsmethode auf, 
erklärte Professor Wassili Kuprija
now, korrespondierendes Mitglied

i der Akademie der medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR, der am

| KongreB teilnimmt, in einem TASS- 
' Gespräch. „Der Ultraschall schnei
det leicht und schnell den Knochen 
an der vorgesehenen Stelle durch, 
wobei die Beschädigung der be
nachbarten Gewebe auf ein Min
destmaß reduziert ist. Das Opera
tionsfeld Ist klein, nicht größer als 
4 Quadralzenlimeter. Weder ein 
-roch so ausführlicher mündlicher 
Bericht, noch Zeichhunges würden 
eine so umfassende Vorstellung von 
den Feinheiten dieser neuen Ope
ration vermitteln können, wie dies 
die Leinwand tut.

Für die Wissenschaft ist euch der 
zweite Streiten der Moskauer Arzte, 
in dem mit hoher Kunst der Kame
raführung die Blutzirkulelion im lo
benden Organismus gezeigt wird, 
nicht minder wertvoll. Die Auf
nahmen wurden nicht an Modellen, 
sondern an lebenden Abschnitten 
kleiner Gefäße gemacht, durch die 
das Blut floB. Mit Hilfe des Films 
ist es möglich, die interessanten 
Gesetzmäßigkeiten der Blufzirkqla- 
tion zu verfolgen.

Automation bei „Aeroflot“
MOSKAU, (TASS). Selbst hcl sehlechtem Weiter 

können Passagierflugzeuge auf dem Flughafen von 
Swerdlowsk, dem größten im Ural, landen. Auf diesem 
Flugplatz wird eine Apparatur installiert, die der 
Flugleitung genaue Angaben über die jeweilige Orts- 
lage der anfliegenden Maschine 300 Kilometer vor der 
l andiing liefern und die Flugrichtung vorausbestim- 
men kann.

Weitere Geräte ermöglichen es dem Piliten. hei ei
ner Wojkeptiefe von 60 Meter und bei 800 Meter 
Sichtweite die Maschine sicher zu landen.

Als einer der ersten peripheren Flughäfen der 
UdSSR führt Swerdlowsk die Eleklronentechnik ein, 
die das Starten und Landen der Flugzeuge erleichtert. 
Die neue Technik hat sich bereits in Moskau >nd Le
ningrad bewährt. Die Modernisierung der Bodencinrich 
lunger der Acr >fInt hat da« Ziel, Flöge he: beliebigen 
Wdterungsverhältnissen zu sichern.

Dis Moskauer Ingenieure sind zur Zeil mit Erfolg 
dabei, ein automatisches System zur Gewährleistung 
einer sicheren Landung bei 30 Meter Sichlhöhe und 
■*00 Meter Sichtweite zu erproben.

Rauchreinigung in Kraftwerken
ALMA-ATA. (TASS). Zu 99,2 Prozent wird der Rauch durch eine 

neue kombinierte Zweistufenanlage entascht, die von sowjetischen 
Ingenieuren entwickel', und In einem Wärmekraftwerk von Kasach 
stan installiert Worden Ist.

Die Anlage besteht aus Aschenfängern und Elektrofiltern. Die 
Betriebserprobung zeigte, daß sie für mächtige Kraftwerke, die ver
schiedene Arten festen Brennstoffs verheizen, aussichtsreich Ist.

Derartige AschenfSnger werden In weiteren 20 Stationen aufmon 
tlcrt.

Kraftwurzel wird verwendet
CHABAROWSK. (TASS) 

Eleutherokokus. eine Art Kraft
wurzel. wird bei der Mast von 
Tieren verwendet. Dabei erhöht 
sich das Gewicht der Tiere be
deutend. Das haben die mehrjäh
rigen Erfahrungen bestätigt.

Wenn man Ferkel und Jung
vieh dieses Präparat gibt, so 
nimmt Ihr Gewicht um 12 bis 15 
Prozent schneller zu. Das 
schnellste Wachstum erzielt man 
damit bei Kücken. Die Legelei

stung der Hennen wird durch 
diese Kraftwurzel gesteigert.

Die Wissenschaftler sind zu 
der Schlußfolgerung gelangt, daß 
sich bei Zusatz dieses Präparats 
zum Futter der Silberfüchse die 
Qualität des Pelzes erhöht. Dank 
der Verwendung von Elc.uthero- 
kokus vertragen die Tiere bes 
ser den Wechsel der Jahreszeiten 
und die Temperaturänderungen.

GEBIET SARATOW Das wis
senschaftliche Forschungsinstitut 
für ländliche Hygiene des Mini 
slerlums füc Gesundheitsschutz 
der RSFSR beteiligt sich zusam 
men mit den Konstruktionsbüros 
des Charkowcr und des Wolgo
grader Traktorenwerks an der 
'chaffung und Testung neuer 
Traktoren.

Im neunten Planjahrfünft wer
den anstatt der Klelnkraftma 
schlnen auf die Felder des Lan
des große T-150 und DT-75S 
kommen. Im Institut werden 
Empfehlungen erarbeitet, die auf 
die Verbesserung der Arbeitsbe
dingungen der Mechanisatoren 
gerichtet sind.

UNSER BILD: (von links) 
der wissenschaftliche Mitarbeiter 
der Abteilung für Arbeitshygiene 
A. G. Poljakow und die Labo
ranten A. W. Saljukow und 
A. I. Kurpan bereiten die elek- 
trophyslologische Apparatur für 
Untersuchung der Mechanisato
ren bei der Arbeit auf den neuen 
Maschinen vor.

Foto. TASS

Entdeckungen 
sowjetischer Physiker
- MOSKAU. (TASS) Die Exito- 
nik. ein neuer, sich schnell ent
wickelnder Bereich der Physik, ver
dankt ihre Existenz einer Entdek- 
kung sowjetischer Wissenschaftler.

Einer der Entdecker, der Lenin
grader Professor Jewgeni Groß, 
sagte in einem TASS-Gespräch. die 
Exitonen seien Systeme aus Elek
tron und positiver Ladung. Die
ses System ist fähig, sich über das 
Kristallgitter zu bewegen und be
deutende Energien zu übertragen. 
Ihre Existenz hat als erster der so
wjetische Physiker Frenkel Im 
Jahre 1931 vorausgesagt.

Breiteste Anwendung wird die 
Exltonik nach Ansicht von Profes
sor Groß in der Erforschung der 
Fotosynthese sowie zahlreicher 
Erscheinungen in der Optik, der 
biologischen Choniie und der Onko
logie finden.

Einem Forscherteam unter Lei
tung von Professor Juri Prokosch- 
kin ist es gelungen, an dem größ
ten Synchrophasotron der Welt in 
Serpuchow bei Moskau (Leistung 
mehr als 70 Milliarden Elektronen
volt). Kerne von Antihelium 3 zu 
registrieren.

Das Bestehen der Antistoffe tn 
der Natur ist theoretisch schon 
lange erwiesen worden. Das Stu
dium von Antiteilchen hat nach 
dem Bau hochleisttingsstarker Be
schleuniger große Fortschritte ge
macht In den USA wurden bei
spielsweise an einer Anlage von 
30 Milliarden Elektronenvolt Lei
stung 200 Antikerne des schweren 
Wasserstoffes — des Antideuterons 
— erzielt.

Dem XXII. Jahrestag der DDR gewidmet

^Der Bauer aus Schlepzig
. Die Schlacht um Berlin war in 

vollem Gange. Die sowjetischen 
Truppen hatten Berlin fest in der 
Zange. Unaufhaltsam stieß die 
127. Gardcdivison über Forst-Burg- 
Lübben in Richtung König-Wuster
hausen vor. Im Raume Lübben 
setzte das faschistische Kommando 
die noch vorhandenen Reserven 
ein. Es kam zu sehr schweren 
Feucrgefcchtcn. Der eiserne Strorp 
der Sowjetarmee war nicht aufzu
halten. Lübben wurde genommen, 
und unsere Truppen bewegten sich 
in Richtung des großen Dorfes 
Schlepzig.

Das Dorf im Wald an den Sprec- 
kanälcn. Das Gelände ist unüber
sichtlich. Man mußte mit’ Überra
schungen rechnen., mit Hinterhal
ten, Gegenstößen. Aufklärertrupps 
gingen nacheinander in Richtung 
Wcndisch-Buchholz vor. Sie'kamen 
oft nicht vollzählig oder' über
haupt nicht zurück.

Teile unserer Divisionstruppen 
schoben sich in das Dorf Schiep
zig, und die Vorausabteilungen ka
men auch bald bis an einen Arm 
der Spree bis zur Wassermühle.

Unseren Wagen stellten wir bei 
dem Bauern Stephan unter. Kaum 
das wir standen, kam ein anderer 
Bauer an-uns heran. Es war Paul 
Pöschkc, dessen Haus ganz in der 
Nähe lag. Er sagte, daß er einen 
Offizier sprechen wolle. „In einer 
wichtigen AngelengenheiL”

Pöschkc sprach kein Wort Rus- 
sisch. Ich wurde zu Hilfe gerufen, 
und er brachte uns wirklich eine 
wichtige Meldung. Er teilte uns 

dete sowjetische Soldaten unterge
bracht seien.

Wir waren etwas verwundert, 
denn vor uns hatten das Dorf keine 
sowjetischen Truppen passiert. Um 
das Dorf waren noch überall ver
sprengte Einheiten der wcnkschen 
Reservearmee. In den Wäldern tob
te der Kampf, und die Feuerge- 
fechte loderten immer von neuem 
auf. Geschosse pfiffen, kreischten 
noch immer in und um das Dorf, 
manche krepierten in unmittelbarer 
Nähe. Und plötzlich verwundete 
sowjetische Soldaten in einem Bau
ernhaus, wo vor Stunden noch SS

Truppen waren, die eben erst- das 
Dorf Schlepzig verlassen hatten. 
Wie kamen die in das Haus? Wer 
hatte sie hicrhergcbracht?

Ohne viel zu fragen, eilten wir 
in den Hof des Bauern Pöschkc. Es 
war ein sehr geräumiger Hof — 
rechts das Wohnhaus und links 
Stall. Scheune und Schuppen. Der 
Bauer führte uns in die große Bau
ernstube. Hier auf beliclfsinäBig 
liergerichtctcn Betten lagen schwer 
verwundete. sowjetische Soldaten, 
unter ihnen ein Sergeant. Handgra
naten und Feuerwaffen lagen griff
bereit. obzwar im Notfälle nicht 
alle fähig gewesen wären, die 
Waffen zu benutzen.

Auf unser Erscheinen reagierten 
die Verwundeten mit unbeschreibli
cher .Freude. Allein ihr Gesichts
ausdruck war nicht zu sehen, da 
die Fenster verhängt waren.

„Kinder, wie seid ihr hierherge- 
koinmen?" war die erste Frage. 
Wie lange seid ihr hier? Wie wa
ren die Bauern zu euch? Hat man 
euch nichts • zuleide getan? usw.

Der Sergeant, Viktor hieß er. 
richtete sich auf, so gut das mit 
zerschossenem Arm möglich war. 
und erzählte uns die GcKhlchte 
seines Hierseins. Die verwundeten 
■Soldaten waren Aufklärer, die in 
die Hinterhalte der Faschisten ge
kommen waren. Da ein Zurückbrin- 
gen der Verwundeten praktisch 
nicht möglich War, so ging man 
auf ein Ri'iko ein und brachte die 
Verwundeten in Paul Pöajhkes
Haus unter.

Aber in das Haus von Pöschkc 
waren die sowjetischen Soldaten 
nicht zufällig gekommen. Im Wald 
waren sie plötzlich ins Kreuzfeuer 
der Faschisten geraten, und nachts 
trugen heil gebliebene' Soldaten 
sic in das Dorf Schh-pzig. Die 
Soldaten forschten zuerst, wo zu
verlässige Bauern und wo fa
schistisch gesinnte wohnten. Die 
Verständigung war schwer, da kei
ner der Soldaten Deutsch sprach 
und keine Bauern russisch. Aus der 

..... J— ___ pol- 
sprach Ér begriff sehr 
was die Soldaten wissen 
und brachte die Atifklä- 
ihren verwundeten Karne-

Not half ein Mann, der cb 
nisch

wollten 
rcr mit

raden in den Hof von Paul Pösch
ke. Der Bauer Pöschkc erklärte sich 
sofort bereit, die Verwundeten- auf- 
zunehmen und sie zu pflegen, 
soweit das in seinen Kräften 
stand.

„Kaum waren unsere-Kameraden 
gegangen, um die Aufklärung fort- 
zusetzen", erzählte Viktor, „kant 
der Bauer ins Zimmer und ver
hängte die Fenster mit schweren 
Decken. Dabei war uns nicht sehr 
wohl zumute. Wir glaubten schon, 
man spinne ein Komplott gegen 
uns. Der Bauer aber sagte nur im
mer: .SS-piiff-puff.' Wir verstan
den, daß cs vorsichtshalber ge
schah und das gab uns mehr Si
cherheit und den Glauben an die 
guten Absichten des Bauern."

Auf dein Tisch standen eine Kan
ne Milch und Teegläscr. Die Fa
milie Pöschke hatte die Verwunde, 
ten mit Milch und anderen Lebens
mitteln versorgt.

Wie Paul Pöschkc uns erzählte, 
waren seine SicherungsmaBnahmen 
im höchsten Grade nötig, da bald 
nach der Einlieferung der verwun
deten Sowjetsoldaten faschistische 
Soldaten in das Dorf zurückka- 
men und „wehe mir, wenn die Ver
wundeten gefunden worden wä
ren."

Da wir uns in diesem Dorf 
ziemlich sicher fühlten, blieben 
wir hier länger als in anderen Ort
schaften. Die Einwohner des Dorfes 
kamen um Rat, baten um Hilfe 
bei der Versorgung der verwunde
ten deutschen Soldaten, die im 
Dorf untergebracht waren. Und 
wieder war der Mann, der den 
Aufklärern den Hof des Bauern 
P. Pöschke zeigte, den Menschen 
behilflich. Als wir uns für ihn in
teressierten und wissen wollten, 

daß F. Jazosch, der hier beim För
ster «'011010. altes Mitglied der 
Kommunistischen Partei war. Er 
selbst war Berliner und hatte im 
Dorf Schlepzig Unterschlupf gefun- 
den.

Wir ließen uns F. Jazosch rufen.
„Sie sind aus Berlin?”
„Jawohl, bin ein waschechter 

Berliner."
„Warum sind sie in Schlepzig?” 
„Ich bin Mitglied der Kommu-

ZOß

nlstischcn Partei Deutschlands. 
Bin hier im Versteck."

„Können sie beweisen, daß sie 
Mitglied der KPD sind?"

Ohne ein Wort zu sagen, 
F. Jazosch sein Mitgliedsbuch 
der Tasche. Es war das erste 
Büchlein — Mitgliedsbuch -----
KPD—das wir hier bei Berlin zu 
Gesicht bekamen. Er meldete uns 
auch, daß die KPD ihre Mitglieder 
beauftragt habe, unter der Bevölke
rung Aufklärungsarbeit durchzu
führen. um ein lojalc- Verhältnis 
zwischen den Trppcn der Sowjet
armee und der deutschen Bevölke
rung herbeizuführen.

Wir verließen das Dorf wieder in 
Richtung Berlin, cs wurde für uns 
aber eine Art Stützpunkt und als 
die Zahl der Gefangenen von Stun
de zu Stunde wuchs und sic schon 
ohne Bewachung in Richtung Hin
terland geschickt wurden, so ga
ben wir ihnen in vielen Fällen die 
Anweisung, sich in Schlepzig zu 
sammeln und nannten immer den 
Hof von P. Pöschkc.

Nach Beendigung des Krieges 
besuchte ich Schlepzig. P. Pöschke 
erzählte mir aus dem weiteren Ge
schehen der Kämpfe um das Dori. 
Auch hier trat noch einmal die 
ganze Verkommenheit und Nieder
trächtigkeit der SS zu Tage. Das 
Dorf Schlepzig und sogar der 
Hof P. Pöschkc wurde unter Minen, 
werferfeuer genommen. Dabei gab 
es Tote und Verwundete deutsche 
Soldaten. Die SS wußte ganz be
stimmt. daß in Schlepzig keine so
wjetischen Truppen stationiert wa
ren. Sic wütete ganz sinnlos ge
gen die eigene Bevölkerung. Im
mer In dem Sinne „nach uns die 
Sintflut".

Ich möchte der Familie P. Pösch- 
kcs. die heute noch in dem Dori 
Schlepzig wohnt und arbeitet und 
auch dem Kommunisten F. Jazosch 
und seiner Familie zum Jahrestag 
der Deutschen Demokratischen Re
publik— zum 7. Oktober — die be
sten Grüße überbringen und ihnen 
Eroßc Erfolge in der Arbeit und im 

eben wünschen!
Mögen diese Zeilen Ausdruck 

dessen sein, daß gute Taten nicht 
vergessen werden und daß alte 
Freundschaft nicht rostet.

Dieser Gruß zum Jahrestag der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik gilt auch allen Einwohnern des 
Dorfes Schlepzig von ehemaligen 
Offizieren und Soldaten der so
wjetischen Truppen, die Ende April 
1945 in Schlopzig waren!

SPORT • SPORT SPORT • SPORT • SPORT • SPORT ® SPORT • SPORT

Um den Preis 
der Zeitung 
„Sport“

Interessante Wettkämpfe haben 
unlängst auf der Sprungschanze 
der Sportgemeinschaft „Trudo 
wye reservy" bei dem Sowchos 
„Gorny glgant" in der Nähe von 
Alma-Ata stattgefunden. Jetzt 
wundert es schon keinen, wenn 
Wettkämpfe In einer solch typt 
sehen Wlntersportdlsziplln wie 
Skispringen im Herbst oder gar 
Im Hochsommer ausgetragen wer 
den.

Die Wettkämpfe auf der 
Sprungschanze des Sowchos 
„Gorny glgant" sind, schon zur 
Tradition geworden. Sie wurden 
vor sechs Jahren auf Anregung 
der Zeitung „Sport", die einen 
speziellen Preis für den Sieger In 
diesem Wettkampf gestiftet hatte, 
ins Leben gerufen. Die Sportler 
der Jüngeren und mittleren Al
tersstufe — etwa 30 Teilnehmer 
— hatten Sprünge von der klei
nen 15-m-Schanz.e zu absolvieren. 
Iller siegte mit 194,5 Punkten 
Alexander Kutscherenko aus der 
Jugendsportschule „Jenbck ",

Bel den Sportlern der mittle
ren Altersstufe siegte Wladimir 
Woronin aus der Sportgemein
schaft „Kairat" mit 194,5 Punk
ten

Am Interessantesten verliefen 
aber natürlich die Wettkämpfe 
auf der großen 45-m-Sprung 
schanze, wo der Hauptpreis der 
Zeitung „Sport" vergeben wur
de. Hier starteten 26 Teilnehmer. 
Die weitesten Sprünge über 49 
und 50 m kamen auf das Konto 
des Jcnbcksportlers Wladimir 
Janin: diese zwei Sprünge wur
den von dem Wettkampfgcrlcht , 
mit 208.7 Punkten honoriert. 
Unter den Junioren die' eben 
falls auf der 45-m-Schanze star
teten. war der Beste Nikolai Kli
mow.

Reiterwett
kämpfe

In der Hauptstadt Georgiens— 
Tbilissi - sind die XIV. Unlons- 
wettkämpfe der Sowchose. Kol-

chose und Gestüte Im Reit und 
Fahrsport gestartet An diesen 
Wettkämpfen beteiligt sich auch 
eine große Gruppe der Reltsport- 
ler unserer Republik. Im nationa 
len Reiterspiel „Kyskuu' 
(„Hol das Mädchen ein“) siegten 
die Reitsportler aus dem Sow
chos „Degeres" des Gebietes 
Alma-Ata — Galina Tscherno- 
Iwanowa und Marat Odarbijew 
Nicht ganz so erfolgreich war 
das Dreigespann mit dem Fahrer 
Popow im Rennen der russischen 
Troikas um den Preis der Stadt 
Moskau belegte sein Gespann 
den dritten Platz. Den ersten 
Platz holte sich ein anderer Ver 
treter Kasachstans — nämlich 
Mesenzew: Im Rennen der so
genannten „Maschinengewehr 
wagen" war sein Gespann — die 
Deichselpferde Trest und Sna- 
tschok und die Beipferde Bambuk 
und Brossok — das eindeutig 
Beste. Für diesen Sieg wurde 
Mesenzew der Preis der Helden
stadt Brest verliehen.

Am nächsten Tag siegte der 
Trabrenner Tulumbasch aus dem 
Sowchos „Kamenski" des Ray 
ons Kaskelen über die 1 600-m 
Strecke. Auch den zweiten und 
vierten Platz belegten in dieser 
Wettkampfdisziplin die Trabren 
ner Kasachstans Einen pracht 
vollen Sieg erkämpfte auch Lu- 
new auf dem Hengst Finish Im 
1 800-m-Rennen für die Pferde
rassen „Budjonnowskaja" 
„Kustanalskaja": Reiter 
Pferd hatten In dieser 
kampfdlszlplln einen 
Landesrekord erzielt.

Nach den ersten zwei ------
Kampftagen lagen In der Gesamt 
mannschaftswertung die Relt- 
sportler der Russischen Födera 
tlon In Führung, die Mannschaft 
der Reitsportler Kasachstans be 
legt vorläufig einen ausgezeich
neten zweiten Platz.

und 
und 

Wett 
neuen

Wett

Neue Erfolge 
der Sportler 
Kasachstans

Bekanntllch hatten sich — 
rend der Juniorenmeisterschaften 
der Sowjetunion Im Boxen zwei 
Vertreter Kasachstans, nämlich 
Alexander Lescnin und Viktor

wfth-

Tscherepanow die Bronzemc 
dalllen dieser Meisterschaften ge I 
holt Zwei Boxkämpfer Kasach-' 
stans Maral Begesnano * und | 
Gennadi Djatschuk —hatten das 
Finale erreicht. In der Endrunde ; 
erzielte Begeshanow einen Knap j 
pen Sieg über den routinierten 1 
Bolko aus Nikolajew und er
kämpfte die Goldmedaille ’m i 
Weltergewicht. Gennadi Dja
tschuk ließ im Endkampf seinem 
Gegner Kornijenko keinerlei 
Siegeschancen und. wurde Junlo- 
renlandesmelster Im Halbschwer
gewicht.

Einen neuen Erfolg haben auch 
die Zöglinge des Verdienten 
Trainers der Kasachischen SSR 
Augustin Wälz — die Tennis
spielerinnen LUU Karpowa und 
Marina Kroschlna — erzielt. Be 
kanntlich hatten die Sportmcl 
sterln LUU Karpowa und die 
.Iiigendwcltmclstcrln Marina 
Kroschlna Im Kampf um den 
Landespokal für die Frauenmet- 
sterschaften In Alma-Ata die be 
lorusslschen Sportlerinnen 4:1 
bezwungen Nun hat die Mann 
schatt „Lokomotlv". deren Far 
hen Karpowa und Kroschlna ver 
treten. Im Semifinale des Landes
pokals. das in Jerewan stattfln 
det. die Mannschaft ..Burewest 
nlk" aus Tbilissi In den ersten 
zwei Treffen 2.0 bezwungen.

Gute Chancen, die Goldmedall 
len der Europameisterschaften Im 
Volleyball zu erkämpfen, haben 
Valeri Krawtschenko und Laris 
sa Bergen aus Alma Ata Valerl 
Krawtscljenko — Inhaber der 
olympischen Goldmedaille von 
Mexiko — kämpft in der italieni
schen Stadt Mailand mit den an 
deren Auswahlspielern um den 
Titel des Europameisters: Larissa 
Bergen, eine Debütantin In der 
sowjetischen Landesauswahl, be
streitet „Gold" zusammen mit 
Ihren Kameradinnen aus der Lan 
desauswahl in einer anderen Ita 
llenischen Stadt — Reggio nell 
Emilia.

H. PFEFFER, 
Sport berlchterstatter 
der ..Freundschaft" 

Alma-Ata
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Die ..Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

I ANSCHRIFT: 
----------------

473027 r. lle.iHHorpan, JIom Cobctob, 

7-fi 3TBZK, «<t»pOÜHAUja(t>T»

Redaktlnnsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
«PPOPIHÄllJAOT» HHÄEKC 65414

Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. — 2-17-07, verantwort!.
Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Par
tei- und politische Massenarbeit —2-16-51. Wirtschaft — 

2-18-23, Kultur—2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50.
Leserbriefe —2-77-1L Buchhaltung — 2-56-45. Fernruf —72

TELEFONE

VH 01464
Txnorpacpx« NS 3 r. Uenwworpaa. 3aKS3 N» 11182


	Herausgegeben

	von „SOZIALIST IK KASACHSTAN-

	Das Lehrjahr organisiert begonnen

	Nützlicher

	Erfahrungsaustausch

	Ideologische Stählung- wichtigste Aufgabe

	Am Fluß

	Film

	und Medizin

	| UNSERE

	I ANSCHRIFT: 	

	TELEFONE




